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Zur Lage in Rußland.
Stolypin iſt noch immer der Vertrauensmann des

Zaren, obwohl die Regierungskunſt dieſes Miniſter
präſtdenten bisher nur Mißerfolge zu verzeichnen hat.
Auf dem ihm zur Verfügung geſtellten Minenkreuzer
„Sibirskyſtrjelok“ beſuchte Miniſter Stolypin dieſer
Tage den Zaren in den finnländiſchen Schären und
hat dort Gelegenheit gehabt, mit dem Zaren ver
traulich zu konferieren, ſelbſt der Hofminiſter Baron
Frederiks, der das größte Vertrauen des Zaren genießt,
ſuchte einen Vorwand, um einer etwa anderthalb
Stunden dauernden Beſprechung zwiſchen dem Zaren
und dem Miniſter Stolypin nicht beizuwohnen. Der
Zar hat die bisherigen Vollmachten Stolypins dahin
erweitert, daß alle wichtigen Verfügungen nur unmittelbat von dieſem zu erteilen ſind. Auch werden
von jetzt ab alle Miniſter, ausgenommen der Kriegs
der Marine und der Hofminiſter, ihre Verfügungen

unmittelbar von Stolypin erhalten und haben dieſem
Rede und Antwort zu ſtehen. Man ſollte eigentlich
meinen, daß ein wirklicher Miniſterpräſident von vorn
herein die hier als etwas ganz Beſonderes ihm vom
Monarchen verliehenen Befugniſſe haben mußte, wenn

anders er nichts als eine machtloſe Strohpuppe ſein
ſoll. Als unter Witte eine Umbildung des Kabinetts
nach weſteuropäiſchem Muſter erfolgte und Witte für
kurze Zeit verantwortlicher und ſelbſtändiger Kabinetts

chef wurde, da galt dies als eine große Reform. Sie
hat nicht lange vorgehalten, wie alles, was imZarenreich bisher an ſogenannten Reformen eingeführt

wurde. Der Polizeiminiſter Durnowo war mächtiger
als ſein nomineller Vorgeſetzter und ſo blieb es unter
Wittes Nachfolgern. Man ſoll ſich alſo auch jetzt
nicht viel von der Selbſtändigkeit und den geſteigerten
Machtbefugniſſen Stolypins verſprechen.

Den Wirrwarr im ruſſiſchen Reiche kenn
zeichnen am beſten die nachfolgenden Telegramme

Petersburg, 25. Sept. Meldung der „Petersb.
Telegr.Agentur“.) Der unbekannt gebliebene Mann,
der ſich für den Bauern Waſiliew ausgegeben hat,
und der am 15. Juli im Peterhofer Park den
General Koslow tötete, den er für General Trepow
hielt, iſt zum Tode durch den Strang verurteilt
worden.

Moskau, 26. Sept. Nach Meldung hieſitger
Blätter hat ſich der bereits unter dem 21. d. M.
aus Wiatka gemeldete Bauernaufſtand, der
gelegentlich der Prüfung von Reſerviſtenpapieren zum
Ausbruch kam, im Kreiſe Malmyſch weiter aus
gebreitet und bereits 70 Dörfer ergriffen. Dorthin
entſandte Juſtizbeamte haben unverrichteter Sache
zurückkehren müſſen, weil die Bauern alle wichtigen
Punkte beſetzt halten. Von den Amtsperſonen des
Kreiſes fehlt jegliche Nachricht, und man fürchtet für
ihr Leben.

Helſingfors, 25. Sept. Das Kriegsgericht
in Sweaborg hat heute das Urteil über die
Meuterei der Minenkompagnie in Sweaborg gefällt.
Von 174 Angeklagten wurden vier zum Tode durch
Erſchießen verurteilt.

Jekaterinoslaw, 26. Sept. Der Direktor
der Brjansker Werke, Jwanow, wurde geſtern
in der Nähe der Werke ermordet und ſein Gehilfe
verwundet.

Jekaterinoslaw, 26. Sept. Meldung der
Petersburger Telegr.Agentur.) Auf den Brjanseker
Werken hatte ſich nach Schließung zweier Abteilungen
der Werke eine lebhafte Propaganda für ein terroriſti
ſches Vorgehen entwickelt, die jedoch ſelbſt bei den der
extremen Partei angehörenden Arbeitern keinen An

klang fand. Geſtern wurden wieder 600 Arbeiter
entlaſſen. Wie man annimmt, ſoll es ſich bei der
Ermordung des Direktors Jwanow um den Racheakt
eines Arbeiters handeln.

Riga, 25. Sept. Heute abend wurde in der
Waiſenſtraße eine Bombe in einen Straßen-
bahnwagen geworfen auf den Wagen wurden
außerdem Flintenſchüſſe abgegeben. Ein Fahrgaſt

Freitag den 28. Heptember 1906.
wurde getötet, der Schaffner, ein Unteroffizier und
zwei Fahrgäſte wurden ſchwer verletzt.

Baku, 26. Sept. Geſtern abend verſuchte eine
ſtarke von einem Offtzier geführte Polizei Abteilung
im Cafés Sevaſtopol eine Verſammlung von
Anarchiſten, Kommuniſten und Terroriſten
auszuheben. Als die Polizei eindrang, eröffneten
die Anarchiſten ein Feuer, das von der Polizei er
widert wurde. Während der Verwirrung entkamen
eine Anzahl der Verſammelten, andere wurden ver
haftet, einer von ihnen war durch das Feuer getötet
und mehrere verwundet worden, einige naheliegende
Häuſer, aus welchen Schüſſe gefallen waren, wurden
gleichfalls von der Polizei beſchoſſen, ſpäter gelang
es noch, außerhalb der Stadt mehrere bei der Ver
haftung entflohene langgeſuchte Anarchiſten feſtzunehmen.

Eine deutſche Untertanin namens Vera
Stolterfoth wurde vom Petersburger Appellhof wegen
revolutionärer Umtriebe zu 15 jähriger Z3wangs-
arbeit in Sibirien verurteilt. Während einer
Hausſuchung bei der Stolterfoth hatte die Polizei
einen Koffer gefunden, in dem 8700 Gramm Dynamit,
3070 Gramm weiße Dynamitgelatine, 3560 Gramm
rote Dynamitmaſſe, 500 Gramm Phyrvxilin in
Patronen und Zündſchnur uſw. aufbewahrt wurden.
Sachverſtändige ſagten aus, daß die Angeklagte voll
kommen ohne Hilfe alle Bomben hergeſtellt hätte.
Jhre Zugehörigkeit zum revolutionären Verbande iſt
erwieſen. Es wurde ferner bei der Stolterfoth eine
Menge falſcher Päſſe gefunden Die in Petersburg
Verurteilte entſtammt einer angeſehenen Lübecker
Familie, auf deren Erſuchen der dortige Senat bei
der ruſſiſchen Regierung wegen Auslieferung der An
geklagten vorſtellig geworden war, jedoch ohne daß
die Verhandlungen zu einem Reſultat führten.

Fürwahr, eine nette Blütenleſe von Nachrichten aus
dem Zarenreich! Der Zar ſelbſt „erholt“ ſich noch
immer in den finniſchen Schären.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Der Eiſenbahnaus

ſchuß des öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſes ſetzte ein Subkomitee zur Vorbereitung der
Vorlage wegen Verſtaatlichung der Nordbahn
ein. Bei der Erörterung der der Induſtrie für die
Herbſtkampagne infolge Waggonmangels drohenden
Schwierigkeiten teilte Eiſenbahnminiſter Der ſchatta
mit, die Regierung habe ſofort bei ihrem Amtsantritt
2560 im Laufe des Jahres zu liefernde Waggons

beſtellt. Er beſitze bereits die Ermächtigung des
Finanzminiſters zur Beſtellung weiterer 1000 Waggons
und hoffe noch vor Jahresſchluß die Zuſtimmung zu
einer gleich großen Beſtellung zu erhalten. Für die
Herbſtkampagne könne die Regierung überdies der
Privatinduſtrie, die ſonſt für Kohlenſendungen er
forderlichen Waggons zur Verfügung ſtellen, da die
Verſorgung der Staatsbahnen mit eigener Regiekohle
im Laufe des Sommers durchgeführt ſei.

Dürkei. Die Frage der türkiſchen Zoll
erhöhung gleicht dem Wurm, der nicht ſterben
kann. Nunmehr beſteht aber nach offiziöſen Angaben
die Hoffnung, daß die Schwierigkeiten bezüglich der
Schlußnote der Großmächte über die dreiprozentige
Zollerhöhung überwunden werden. Die Note ſoll in
nächſter Zeit unterzeichnet der Pforte überreicht
werden. Danach ſchiene alſo auch England jetzt in
die Zollerhöhung gewilligt zu haben, nachdem der
Sultan einer engliſchen Geſellſchaft eine Eiſenbahn
konzeſſton in Kleinaſten verliehen hat. Der
Metropolit von Koritza im Wilajet Monaſtir
iſt ermordet worden. Eine Schande bleibt es
aber doch, daß derartige Greueltaten in Mazedonien
vorkommen, an deſſen Pazifizierung die Weſtmächte
vergebens ſeit Jahren ihre Weisheit verſchwenden.

Die Kreter haben in der ihnen geläufigen
Weiſe, d. h. durch eine kleine Revolution,
gegen die Abreiſe ihres bisherigen Gouver
neurs proteſtiert. Prinz Georg hat am Diens
tag abend Kanea an Bord der „Pſara“ verlaſſen.

33. Jahrg.
Bewaffnete Kretenſer verſuchten, die Abfahrt des
Prinzen zu verhindern. Die internationalen Truppen
intervenierten und gaben Schüſſe ab, welche von den
Kretenſern erwidert wurden. Zwei Kretenſer wurden
getötet, mehrere verwundet. Die Bevölkerung begrüßte

den Prinzen mit Zurufen. Die Ernennung
Zaimis zum Oberkommiſſar iſt der Pforte
mitgeteilt worden. Der türkiſche Miniſterrat hat in
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, Einſpruch dagegen
zu erheben. Zaimis wird nächſte Woche an Bord
eines einer Schutzmacht gehörenden Schiffes nach
Kreta abgehen. Daß die türkiſch- bulgariſchen
Händel nicht in Krieg ausarten, darum bemühen
fich die Großmächte. Die Pforte erhielt in letzter
Zeit von allen Großmächten und der Hildiz, alſo der
Sultan ſelbſt, von einigen Souveränen beruhigende
Verſicherungen bezüglich der Abſichten Bulgariens
ſowie das Verſprechen, daß in dieſer Beziehung die
Einwirkung in Softa fortgeſetzt werde. Die Be
ruhigung nimmt infolgedeſſen zu.

Marokko Der angeſehene, unter franzöſiſchem
Schutze ſtehende Eingeborene El kſar iſt, wie aus
Tanger berichtet wird, getötet und ſeine Herden
ſind geraubt worden. ElMokri und El
Bennig, die vom Sultan abgeſandt worden
ſind, um mit den Geſandten die Anwendung der
Beſtimmungen der Konferenz von Algeciras zu be
raten, ſind am Mittwoch in Tanger eingetroffen.Die Geſundheit Raiſulis iſt wieder hergeſtellt.

Mittelamerika. Die Lage auf Kuba hat
ſich wieder verſchlimmert, wenn man den Reuterſchen

Depeſchen vom Dienstag trauen darf. Die Bericht
erſtattung über die kubaniſchen Wirren ſcheint ſehr
im Argen zu liegen, ſo daß man bei den blitzſchnell
in Jnhalt und Tendenz wechſelnden Nachrichten nie
recht wiſſen kann, wie ſich die Situation eigentlich
geſtaltet hat. Es ſieht jetzt wieder ſo aus, als ſei
die amerikaniſche Jnvervention unvermeidlich. Wir
verzeichnen folgendes Depeſchenmaterial: NewYork,
25. Sept. Meldung des Reuterſchen Bureaus
Jm Zuſammenhang mit den Unruhen auf Kuba war
anfänglich Befehl erteilt worden, 1000 MannMarine Infanterie zu mobiliſteren nachdem aber Taft

gemeldet hat, er hege wenig Hoffnung auf eine
gütliche Beilegung der Streitigkeiten, wurde Befehl
erteilt, noch 500 Mann mehr bereitzuſtellen. Außer
dem ſollen gegen 2000 Matroſen entſandt werden,
und wenn die Schiffe, welche dieſe Woche ſegeln

ſollen, Havanna erreicht haben, wird ein Landung s
korps von über 7000 Mann zur Verfügung
ſtehen. Waſhington, 25. Sept. Mitteilung
des „Reuterſchen Bureaus Es werden die größten
Anſtrengungen gemacht, die amerikaniſche Marine
Infanterie in den kubaniſchen Gewäſſern zu verſtärken.
Es ſollen ſofort 1000 Mann Marine Infanterie an der
atlantiſchen Küſte zuſammengezogen werden, um nach
Havang geſchickt zu werden. Die Vnienſchiffe
„IJndiana“ und „Kentucky“ ſollen morgen früh von
Provincetown (Maſſachuſetts) nach Kuba abgehen und
alle irgendwie auf der nordatlantiſchen Flotte entbehr
lichen Seeſoldatn dorthin mitnehmen. Havana,
25 Sept. Präſident Rooſevelt hat an den Präſidenten
Palma ein Telegramm gerichtet, in dem er unter Be
rufung auf Palmas Patriotismus in dieſen dringt,
die der kubaniſchen Regierung geſtellten Bedingungen

anzunehmen, weil nur dadurch die Ruhe wieder her
geſtellt werden könne. Taft und Bacon haben an
das Kabinett und an Palma ein Schreiben gerichtet,
in welchem ſte Palma zum Mitwirken bei der Bei
legung der Streitigkeiten auf Grund der geſtellten
Bedingungen auffordern und an Palmas Patriotismus

apellieren. Havana, 25. September. Jnder Umgebung Palmas wird zugegeben, daß die

Jntervention der Vereinigten Staaten be
vorſteht. Vizepräſtdent Capote habe Anweiſung erhalten,
dem Kriegsſekretär Taft offiziell mitzuteilen, daß die Ge
mäßigten die angebotenen Bedingungen zurückweiſen.

New-Hork, 25. Sept. Aus Havana wird von
heute abend gemeldet, dort verlautete, Präſident Palma,

Vizepräſident Capote, ſowie die gemäßigten Senatoren



und Deputierten würden zurücktreten. NewYork,
26. Sept. Wie ein Telegramm der NewYork Tri
büne aus Waſhington meldet, hat Präſident Rooſevelt
angeordnet, daß alle verfügbare Marine Infanterie ſo
fort nach ihrem Eintreffen auf Kuba gelandet werden
ſoll, wozu bereits Befehl an die Kreuzer „Prairie“,
„Brooklyn“ und das Schlachtſchiff Texas“ ergangen iſt,
die ebenſo wie ein in New Orleans gecharterter Kauffahrer
nachKuba unterwegs ſind, um Truppen dorthin zu bringen.

Man nimmt an, daß in kurzer Zeit eine Streit
macht von 12000 Mann, die teils bereits in
Kuba ſind, teils Marſchorder erhalten haben, unter
dem Befehl des Oberſt Waller, der ſeinerzeit die
Marinetruppen auf dem Marſche nach Peking be
fehligte, auf Kuba verſammelt ſein werden.
Havanga, 26. Sept. Meldung des Reuterſchen
Bureaus Präſident Palma hat den Kongreß zu
einer außerordentlichen Tagung auf Donnerstag ein
berufen und will demſelben ſeinen und des Vize
präſidenten Rücktritt anheimſtellen, nachdem er per
ſönlich Taft und Bacon die unbedingte Verwerfung
der Friedensbedingungen ſeitens der Regierung mit
geteilt hat. Alle Mitglieder des Kabinetts haben
ihre Demiſſton angeboten
ch

Der ſozialdemokratiſche Parteitag.
Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitag

zu Mannheim wurde am Montag nachmittag die
Debatte über den Geſchäfts und Kaſſen
bericht eröffnet. Scheibel-Dortmund verbreitete
ſich über die Lage in Ruhrrevier und meinte dabei,
dadurch, daß die ſozialdemokratiſchen Reichstags
abgeordneten im Reichstage bei Einbringung Der
BoruſſigJnterpellation nicht in genügender
Zahl vertreten waren, war die Partei genötigt, eine
Rede des Abg. Hué im Ruhrkohlenrevier zu verteilen,
um den Mißmut der Arbeiter über das Verhalten der
großen Mehrheit der Fraktion zu beſänftigen. Die
Verteilung dieſer Rede habe 12000 Mk. gekoſtet.
(Hört, hört Das Kohlenrevier werde in nicht
allzulanger Zeit rot werden, wie das rote Königreich.
Der Redner wandte ſtch zum Schluß gegen die von
Berlin aus betriebene anarcho ſozialiſtiſche Agitation,
die die Agitation der Genoſſen im Kohlenrevier un
gemein erſchwere. Abg. ErhardtLudwigshafen
wandte ſich gegen die Anklagen, die Geriſch gegen
die Bayern erhoben habe. „Wir können der veab
ſichtigten Zentraliſation nicht beiſtimmen. Ganz
beſonders verlangen wir, daß der Parteivorſtand nicht
ein Rentamt bildet. Jch bedauere es, daß Genoſſe
Bebel ſich in dieſer Bezichung um den Parteivorſtand
nicht genügend bekümmert und von ſeiner Macht
vollkommenheit ſo wenig Gebrauch macht. Ungemein
bedauerlich iſt es, daß der Parteivorſtand immer mit
der Höherhängung des Gelvſacks droht. Jn der
Sozialdemokratie dürfte ein kapitaliſtiſcher Gedanke
auch nicht in leiſeſter Weiſe auftauchen. Die Bayern
haben zweifellos ihre volle Schuldigkeit getan. Wenn
man von Bayern ſpricht, dann hat man gewöhnlich
Vollmar im Auge. Jch kann Euch mitteilen, Ge
noſſen, ſelbſtverſtändlich vertraulich (Stürmiſche,
lang andauernde Heiterkeit.) Jch kann Euch alſo

mitteilen, daß die von Geriſch gerügten Beſchlüſſe
nicht von Vollmar, ſondern von den Pfälzern gefaßt
worden ſind. Die Pfälzer haben ihre Preſſe ſo
geſtärkt, daß, obwohl ſte von der Parteikaſſe keinerlei
Unterſtützung erhalten hat, doch die Partei zum
Teil Teilhaber iſt. Geriſch hat eine geſchickte
Taktik beobachtet. Er weiß, daß der Partei
vorſtand heftige Vorwürfe erhalten wird. Da
dreht er ſchlauer Weiſe den Spieß um und haut
auf die beſcheidenen Bayern los. (Heiterkeit.) Der
Vorſitzende, Abg. Singer, macht den Redner darauf
aufmerkſam, daß die 10 Minuten Redezeit überſchritten

ſtnd. (Große Unruhe.) Von oben ruft man aus
ſprechen, von unten abtreten ich will aber ſchließen,
obwohl ich noch viel zu ſagen habe. Abg Thiele-
Halle a. d. Saale rügte ſcharf die Angriffe des „Vor
wärts“ auf den Genoſſen Stampfer. Die Sitzung
des Parteitages wurde ſodann geſchloſſen mit der
Bemerkung Singers, daß die Verſammlungen vom
Dienstag ab im großen Nibelungenſaale des Roſen
gartens ſtattfinden.

Am Dienstag wurde zunächſt die Prüfung
der Mandate vorgenommen und darauf die Be
ſprechung des Geſchäftsberichtes fortgeſetzt.
PeirathesStraßburg trat den geſtrigen Aus
führungen Thieles betreffend Stampfer entgegen.
Der „Vorwärts“ habe zweifellos nachgewieſen, daß
Stampfer die Zitate aus dem „Vorwärts“ dem
Sinne nach gefälſcht hat. (Bewegung und Unruhe.)
Aber nicht nur das hat der „Vorwärts“ bewieſen,
ſondern auch, daß Stampfer teilweiſe in böswilliger

Abſicht gefälſcht hat. (Zurufe: Oho!) Er konnte
den Satz in ſeinem wahren Zuſammenhang garnicht
für ſeinen Artikel gebrauchen und ihn nur verwerten,
wenn er ihn fälſchte. (Unruhe.) Das ſchärfſte Wort
war noch nicht ſcharf genug, um eine ſolche Unehr
lichkeit und Gewiſſen loſigkeit zu brandmarken
(Großer Beifall und Unruhe.) Mit großer Freude

haben wir beobachtet, wie der Wunſch der großen
Maſſe der Parteigenoſſen immer mehr ſich Geltung
verſchaffte, daß perſönliche Gehäſſigkeiten wegbleiben
ſollten. (Zurufe.) Jawohl, wir wollen keine perſön
lichen Gehäſſigkeiten. Nachdem der Redner noch bis
zum Ablauf ſeiner Zeit in dieſem Sinne weiter ge
ſprochen hat, kamen auch die Freunde Stampfers
zum Wort und nahmen denſelben gebührend in Schutz
Die Debatte dehnt ſich ziemlich lang aus. Zum
Schluß bemerkt Stampfer perſönlich, er lege Ver
wahrung dagegen ein, daß ver Artikel nicht von ihm
ausſchließlich herſtamme, ſondern eine Kollektivarbeit
ſei. Der Artikel ſei vielmehr ſeiner eigenſten Jnitiative
entſprungen. Der Vorſchlag, er habe ſich an die
Parteiinſtanzen wenden wollen, wäre für einen
Revolverjournaliſten angebracht geweſen, ſei aber
eines Parteigenoſſen unwürdig. Damit ſchloß die
Vormittagsſitzung.

Jn der Nachmittag Sitzung hielt zunächſt der
Parteikaſſterer Geriſch ſein Schlußreferat, wobei er
behauptete, daß er in ſeinen Ausführungen vielfach
mißverſtanden worden ſei, und den Bayern eine
Ehrenerklärung ausſtellte. Eine Reihe geſchäftlicher
Anträge fanden Annahme, ebenſo die von München,
Straßburg, Magdeburg, Bochum und Mannheim
beantragte Verſtärkung des Parteivorſtandes um ein
Mitglied. Sodann wurde zum nächſten Punkt der
Tagesordnung geſchritten: Tätigkeit der Reichs
tagsfraktion. Es lagen dazu Anträge aus
Hamburg und Berlin vor, die der Reichstagsfraktion
wegen ihrer ſchlechten Beſetzung bei der Beſprechung
der „Borufſta“ Interpellation einen Tadel erteilen.
Ein Antrag Hamburg 3 verlangt vom Parteitag
eine Stellungnahme gegen die Teilnahme an der
Weinprobe im Reichstag. Für die Unterſtützung des
letzteren Antrages ſtimmte unter großer Heiterkeit
auch der Pfälzer Erhart. Ebenfalls Unterſtützung
fand ein Antrag Heideneim, vie Fraktion ſolle im
Reichstag einen Antrag einbringen, wonach die Mann
ſchaften des Beurlaubtenſtandes für den Tag der
Kontrollverſammlung, an dem ſie ſich ganz als
Soldaten zu betrachten haben, Anſpruch auf Löhnung,
volle Verpflegung und etwaige Marſchkompetenzen
haben. Stadtverordneter HochHanau ſchließlich ver
langte eine Ablehnung des freien Hilfskaſſengeſetzes
durch die Fraktion. Den Bericht erſtattete Abg.
Schöpflin- Leipzig. Jn bezug auf die Boruſſta
Interpellation meinte er, die Abſenz der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion bedaure niemand ſo ſehr wie die
Fraktion ſelbſt. Er iſt aber nicht durch Fahrläſſigkeit
verſchuldet worden, ſondern durch eine Reihe Zufällig
keiten. Jch glaube, daß die Fraktion durch die An
griffe in der Preſſe und durch die Stellung des
Antrages beſtraft genug iſt, ſo daß es damit genug
ſein kann. (Bebel: So ſagen Sie doch, woran es
lag Nun, ich kann es ja ſagen. Es fanden an
dem Tage viele Kommiſſtonsſitzungen ſtatt, und es
war nicht zu erwarten, daß die Interpellation noch
herankommen würde. Der Hamburger Weinproben
antrag reizt ja dazu, ihn humoriſtiſch zu nehmen.
Jch glaube aber, daß die Reichstagsfraktion wohl
weiß, was ſie der Partei ſchuldig iſt und es iſt wohl
nicht notwendig, Sie zu bitten, den Antrag ab
zulehnen, denn das halte ich für ſelbſtverſtändlich.
(Rufe: Na! Nal)

Deurs ch an c.
Berlin, 27. Sept. Das Kaiſerpagr wird

nach der „Elb. Ztg. in der nächſten Woche Cadinen
beſuchen und dort drei Tage verweilen.

(Prinz Heinrich) empfing am Mittwoch
vormittag im Kieler Schloſſe eine Abordnung der
ſtädtiſchen Behörden von Kiel, die dem Prinzen für
ſeine der Stadt Kiel bieher bewieſene wohlwollende
Geſinnung den Dank der Stadt ausſprachen. Prinz
Heinrich erwiderte, daß er fernerhin für die Entwicklung

er Stadt lebhaftes Intereſſe bewahren werde.

(Kaiſerliche Marine.) Aus Kiel wird
berichtet: Am Mittwoch vormittag 11 Uhr übergab
der Generalinſpekteur der Marine Großadmiral
von Köſter an Bord des Flaggſchiffes „Kaiſer
Wilhelm II.“, wo die Admirale und die Komman-
danten der Flotte verſammelt waren, das Kommando
der aktiven Schlachtflotte an den Prinzen
Heinrich von Preußen. Während die Flagge
des Großadmirals auf dem bisherigen Flaggſchiff
niedergeholt wurde, hißte das neue Flottenflagg
ſchiff „Deutſchland“ die Flagge des nunmehrigen
Chefs der Flotte. Die Schiffe im Hafen ſalutierten
die Flaggen. Das bisherige Flaggſchiff „Kaiſer Wil
helm II.“ tritt in den Verband des erſten Geſchwa
ders ein. Prinz Heinrich hat bereits am Mittwoch
die Geſchäfte des Chefs der Marineſtation der Oftſee
an den Vizeadmiral v. Prittwitz und Gaffron über
geben. Großadmiral v. Köſter hat am Mittwoch
folgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Bei meinem
Scheiden rufe ich der Flotte dankerfüllt ein herzliches
„Lebe wohl!“ zu. Die vielen Beweiſe allerhöchſter
Anerkennung, die mir während meiner Flotten
führung geworden ſind, habe ich einzig und allein der
getreuen Mitarbeit der Verbandeführer und meines

Stabes, ſowie dem nie raſtenden Beſtreben der vom
Geiſte ſtrenger Pflichterfüllung getragenen
Schiffsbeſatzungen nach weiterer Vervollkomm
nung zu danken. Jch ſcheide mit dem freudigen Be
wußtſein aus der Flotte, der ich in meinen Gedanken
ſtets angehören werde, daß dieſe unter meinem Nach
folger eine immer ſchärfere Waffe in der Hand des
Kaiſers werden wird, unſeres Kaiſers dem wir freudig
bewegt und gehobenen Herzens zujubeln in vem Rufe:
Se. Majeſtät der Kaiſer, hurra l hurra! hurra!“

(Für die Ernennung des Herrn Dern
burg zum Leiter des Koloniglamts) iſt, wie
wir bereits vor einiger Zeit mitgeteilt haben, in den
leitenden Kreiſen die Erwartung weſentlich mit
beſtimmend geweſen, daß es ihm als früheren Leiter
eines großen Finanzinſtitutes gelingen werde, das
Privatkapital in ſtärkerem Umfange wir bisher für
den Bau von Kolonialbahnen zu intereſſieren.
Man darf daher auch von vornherein annehmen, dat
Erzellenz Dernburg bei ſeiner in Ausſicht genommenen
längeren Jnformationsreiſe nach unſeren Kolonieen der
Frage, ob bez. in welchen Gegenden der Bau von
Eiſenbahnen die wirtſchaftliche Erſchließung der Kolo
nieen zu fördern geeignet iſt, eine ganz beſondere Auf
merkſamkeit ſchenken wird. Herr Dernburg wird jeden
falls, ſobald er von dieſer Jnformationsreiſe zurück
gekehrt ſein wird, mit entſprechenden Forderungen an
den Reichstag herantreten. Man wird auch in der
Annahme nicht fehlgehen, daß ver Reichstag ihm in
diefer Beziehung um ſo weniger Schwierigkeiten in
den Weg legen wird, wenn es ihm gelingen ſollte,
das Privatkapital in ſo ſtärkem Umfange für den
Eiſenbahnbau in den Kolonieen zu gewinnen, daß
das Reich nur mit verhältnismäßig geringen Beiträgen
ſubſidiär einzutreten braucht.

(Wegen eines Vorwurfs der Ver
letzung des Briefgeheimniſſes), den der wel
ſiſche Reichstagsabg. Frhr. v. Hodenberg bei der letzten
Cumberlandfeier in Hannover gegenüber den Poſt
behörden der Provinz Hannover erhoben hatte, hat die
kaiſerliche Oberpoſtvirektion Hannover ein
Strafverfahren gegen den angeblichen Gewährs
mann des genannten Abgeordneten beantragt.

(Der Vorſtand des Liberalen Landes
verbandes in Sachſen) erläßt zur Reichs
tagserſatzwahl in Döbeln folgende Erklärung
Der Liberale Landesverband, der auf dem Boden der
freiſinnigen Vereinigung ſteht, begrüßt es mit Freuden,
daß die freiſtnnige Volkspartei im Wahlkreiſe Döbeln
im Gegenſatz zu Prof. Haſſe mit einer eigenen
Kandidatur hervorgetreten iſt. Herr Prof. Haſſe neigt
derartig reaktionären Anſchauungen zu, daß ein
konſersativer Führer in Leipzig gelegentlich der letzten
Reichstagswahlen erklären durfte Wir können ihn
getroſt als den Unſrigen betrachten. Der Vorſtand
des Liberalen Landesverbandes fordert daher ſeine
Anhänger im Wahlkreiſe Döbeln auf, geſchloſſen für
den Kandidaten der freiſinnigen Volkspartei, Herrn
Stadtverordneten Beck, einzutreten.

(Die Unifizierung der beiden chriſt
lichen Konfeſſionen) natürlich unter dem
Krummſtab in Rom iſt eingeſtandener Maßen das
letzte Ziel des Ultramontanismus. Es iſt daher auch
nicht gerade verwunderlich, daß auf dem dieſer Tage
in Brandenburg abgehaltenen märkiſchen Katho
likentage ein Feſtredner, Kaplan Donders, ſeine
Rede mit dem Wunſche ſchloß „Helfen wir dahin
wirken, daß allmählich die andern ſich wiederfinden
auf dem Boden des Chriſtentums, daß vielleicht
wiederkomme der Damaskustag, da man reden
kann von einem im Glauben einigen Deutſch
land.“ Die „Köln. Ztg. bemerkt mit Recht
dazu, daß der Ultramontanismus in dieſem Bekenntnis
ſein letztes Ziel „in dankenswerter Offenheit“ klarge
legt habe, und fügt als Nutzanwendung hinzu:
„Derartige Aeußerungen ſollten denjenigen Prote
ſtanten, die ſich ſo eifrig dazu drängen, dem
Ultramontanismus Vorſpanndienſte zu
leiſten, endlich die Augen darüber öffnen, wohin die
Reiſe gehen ſoll.“ Dieſe ſehr berechtigte Mahnung
ſollte in erſter Linie der Führer der nationalliberalen
Partei, Herr Baſſermann, beherzigen, denn gerade
er leiſtet wie kein anderer dem Ultramontanismus
Vorſpanndienſte und möchte am liebſten mit dem
Zentrum bei den Wahlen ein Schutz und Trutzbündnis
zur Garantie des Beſitzſtandes beider Parteien ab
ſchließen.

c

Streugen Sie ſich nicht ſo an, Herr Reumann!
Sie ſind ſonſt morgen total heiſer und können in der
Verſammlung nicht ſprechen. Pah wozu gibt's
denn Fays ächte Sodener Mineral-Paſtillen Was
ſollten denn wir Berufsredner, was ſollten die Lehrer,
die Schauſpieler und Sänger anfangen, wenn ſie die2 Sodener nicht hätten, die ſelbſt in verzweifelten Fällen

auch die ſprödeſte Kehle wieder geſchmeidig machen 2!

M Da, ſehen Sie, ohne Sodener treffen Sie mich nie
und auf die kann ich mich allemal verlaſſen. Die5 Schachtel koſtet nur 85 Pfg. und iſt in allen ein

ſchlägigen Geſchäften zu haben.



iſt e hochfeine Delikateſſe.
Unsere hausschlachtene Knackwurst Pfund 10

Feinst. 9resgeser- und
hiesige Gäunse,

La jung. Enten, Mähncken,
Jauben. Kochhükner,

e KRebhühner,
Fasankahne u. -RKennen,
r frisehes Reich

kahenes. önmiseh
Spiegekerpſen

Schteie, Hals, Kecekete.
S ruer friſch auf Eis eingetroffen

a. frisch. Schellfisch
a Pfund 30 Pf.,a. frisch. Cabsljau

S a Pfund 28 Pf.
empfiehlt

echte Teltower Rübchen,
Magdeb. Sauerkohl 2 Pfd. 15 P
Frauſtädter Würſtchen a Paar 20 Pf.
echte Frankfurter a Paar 30 Pf.

ital. Weintrauben, ſehr ſüß,
neue Lüneburger Neunaugen,

Kieler Speck Bücklinge

i L. innernHorhfeines
friſches Pflaumenmus

et G. Jaueh, Preußerſtr. 17.
Die Hausbeſitzer und Weiteter werden aufen von dem hieſigen Hausbeſitzerverein einge

richteten

Wohnungs Nachweis
aufmerkſam gemacht.

Herrn Kauſmann Frahnert,
ſtraße 18, entgegengenommen. Die Anmeldung
der bereits früher eingetragenen und noch nicht
vermieteten Wohnungen iſt zu jedem Quartals
wechſel zu erneuern

Oktober
beginnt mein

weiblicher
HandarbeitsUnterricht.

Martha Böhme S 1. Et.

Seez Walhalla heatsr,
Halle a. S.

Heute ſowie täglich
u iGr. Spezialitäten Vorſtellung.

Kunſtkräfte nu I. Ranges.Jeden Sonntag 2 Vorſtellungen
Anfang 4 und 8 Uhr.

Gr. Frühſchoßtzen Konzert

r Santplatz 65 Pf.

Tr. u.Jünglingsverein.

Anfang /212 Uhr

Freitag den 28. September,
abends 8 Ahr,

Vortrag des Herrn Kolonial Bauſekretär

Pfeiffer
„Selbſterlebtes aus Südweſt- Afrika

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Auruberein, Ruhr E. V.
Sonntag den 30. d. M., vonnachmittags 3 u. abends 8 Uhr

en im Vereinslokal Caſino
S Rekruten Abſchied,

verbunden mitScſeligaſe e chen.
Die ſonſt Eingeladenen n freundlichſt

willkommen. Der Vorſtand.
Vorzügl. Mittagstiſchim Ab zug billigſt zu ha lug

Reſtaurant zur Wartburg.

Kräktlgen Alttaestlgch

un Wolf.
Junge Vierländer Gänſe u. Enten,

Atimeldungen von Woh
nungen, auch von Nichtmitgliedern, werden von

kleine Ritter

t atte Markt i
Sonnabend bleibt mein Geſchäft

hoher Feiertage halber
geschlossen.

S iftshaus

I s S e a ha SHer Peutschen Pamptgcherel-

e et s Se ee 2 egrößte Hochſeeſiſcherei eigue Fiſchdampfer,

Tslephon 333. ſélsphon 333.
Lebendfriſch Hle:

Ia. Achellſtſch ohne Kopf. Brn rZabelſfan ohne Kopf. Schollen.Seelachs ohne Kopf. Rotzurngerr.n e Heilbutt.
eM do es. S 5

S Den Eingang ſämtlicher
e S eS Saison -Neun eiten 2

e zeigt ergebenſt an eLuise Engs!, an Hothas teich. S

Sppanh
W

kaufe bei Mitgliedern des

e Rabatt-Spar-Vereins.
Bis heute ſind

97773 59 v c m

Stottern!
Einmaliger Kurſus in Merſeburg.
Zeder, der ſtotterfrei ſingt, iſt heilbar. Heilung in kürzeſter Zeit

bei Erwachſenen und Kindern, auch bei ſolchen, die mehrfach Kurſe
ohne Erfolg beſuchten.

Erfolg garantiert. Vnterewehung gratis.
Znmeldungen werden nur am Sonnkag den 30. September und

Montag den 1. Oktober von 11--2 Ahr mittags und 5—8 r abends
in Müllers Hotel. Rahnhofſtraße, enkgegengenommen. Schriftl. Zumeldungen bis ſpäteſtens Montag den l. Oktober ebendaſelbſt

Dir. M. Goetz.

Weidenverpachtung.
Montag den 1. Oktober d. J. ſoll die diesjährige Nutzung der zum Rittergute

Mennewitz bei Aken a. d. Elbe gehörenden 1 und 2 jährigen Weidenheger in
einzelnen Parzellen an Ort und Stelle verpachtet werden. 106 Morgen Ia. Qualität

freundlichſt ein

Lòpit2.
Sonntag den 30. September laden zum

Erntedankfeſt
A. Schmidt.

Trebnitz.
Sonntag den 30. September ladet zum

RekrutenAbſchirdsball,
von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an
freundlichſt ein

F. Heter. Die jungen Burſchen
üholas Pestuuraſſon.

S HeuteS e Schlachtefeßn.
Heute

S Schlachtefeſt.
W. Meritz, An tshäuſer 6.

Schlachtefeſt.
Dahn.Kartoffel Fübenregen

sowie Flegeldrusen
nimmt an Vorwerk 20.

non argElnen Backerlehrline
ſucht für Oſtern 1907

Th. Hartmann
Arbeitshurschen

ſtellt ſofort ein
A. Dresduer, Waagenfabrik,

weiße Mauer 12.

Tüchtige Zimmerteute
ſuchen

Alban Vetter lein Co.
ſür Neubau Blancke u. Co.

Rockſchneider
ſucht ſofort für dauernde Arbeit

Wranz Bawex, Dürrenberg
Tüchtige Rockarbeiter

für dauernde Beſchäftigung geſucht.

Otto Dobkowitz,
Abteilutng Markt 19/260.

„Jngeren Bäekergesellen
hinter u. Förderleute

für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein
Grube Pauline Ver. Foelck

bei Dörſtewitz

g Eure von der Heydt
b. Ammendorf.

Förderleute
geſucht.h mduirſheſſſher Mvelte

e findet dauernde Beſchäftigung.

Max Letzer.Leute zun Mberausnachen
ſofort geſucht Trebnitz Nr. 20.

Arbeiter
zum ZuckerrübenRoden im Akkord ſucht

Crehpau Nr. 2.
Staatlich geprüfte Priwat- Lehrerin mit

TöchterſchulVorbildung gibt
Nachhilfe-Dnterricht.

Gefl. Offerten unter J R 306 an die Exped.
d. Blattes erbeten.

1 Arbeitsmädchen
wird ſofort angenommen

Ernst Wolf, Clobigkauerſtraße I.

Unabhängige Frauen
oder Mädchen

finden per ſofort lohnende Beſchäftigung.

Mühlpfordt Söhne.
Unentgeltlichkönnen 2 junge tag die beſſere Damen

ſchneiderei erlernen. Nähere Auskunft erteilt
die Exped. d. Bl.

Aufwartung
für einige Stunden vormittags geſuchtempfiehlt Gtoldener TLöwe“.

Kulturholz, nur beſte Sorten, zu jeder Arbeit vorzüglich. Objekt 7—-8000 Mk. An
zahlung im Termin. Zuſammenkunft früh 9 Uhr im Gaſthofe zu Mennewitz. Geſchirr
zur Abholung von Reflektanten 8 Uhr 44 Min. am Bahnhofe Aken. Behr.

verl. Friedrichftraße 2.



S Zraugerste, S
geruch- und auswuchsfrei, kauft jedes Quantum

Stadtvrauerei War Zerger.
chlagende Erfolge

und
einſtimmige Anerkennung

haben die

e selbstgefertigten
Ausstattungs- Möbel

der ältesten Möbelfabrik von

Gebr. Kroppenstädt,
Halle a. S., gr. Märkerſtraße 4,

ſtets gehabt. Rutzüekende Nenhelten in modernen buntiarbigen Küchen-Lin-
richtungen ſind ſtets auf Lager und im Fenſter ausgeſtellt. Jn Wohn m. Schlaf-
zimmern neuen flotten Entwürfen ſind gediegene Ausführungen reichlich am Lager.

Wär liefern Ihnen franko dort mit eigenen Geſchirren. Laſſen Sie ſich unſern
illustr. Preiskatalog ſenden. Awanglsse Ansieht geſtattet.

ist meine Marke Tafelschatz“.
Allerfeinſter Erſatz für Naturbutter.

De Das Pfund koſtet nor 80 Pf.

ſſr an eMenſtruationspulver Geisha.
(Warenzeichen Nr. 85 252.)

(Beſttl.: Flor. Anthemid. nobil. japon. pulv.,
gteril. [japan edl. Romey pulv. u. steril.

Schachtel Mk. 3 zu haben bei: Rich.
Kupper, CentralDrogerie, Wilh. Kieslich
Nachflg. Kurt Atzel. Engros VertriebErnſt Walter Inh. Walter Dreßler, Halle S. Kudere Marken Afund zu 76, 72, 64 f. räunen und duften eben

falls ſehr ſchön. Zuf jedes Bund dieſer allerfeinſten Margarine gebe

Puusfrauen. trotz dieſer Billigkeit
2 große Tafeln Schokolade gratis.

Zu dem bevorſtehenden Wohnungs
wechſel finden Sie in dem

Sperialgeschäft

für Hausbedarf
ſpeziell gute prima

Kern und Schmierſeifen.

Sämtliche Hkuben-, Haus und Hoff
beſen (wunderbare Neuheiten.)

Schrupper, Scheuxrbürſten,
Scheuertücher, Putzmittel, Leder,
Schwämme, ſowie alle nur denkbaren
Foilettartikel, Parfüms rſtu. Bei

Bedarf bittet um Berückſichtigung

k. Muller, Markt 14
Sxifen, Parfüm- u. Lichtgeſchäft.

(Mitglied des Rabattſparvereins.)

Extra feines neues

Pflaumenmus
empfiehlt billigſt Garl Elkner,

am Markt.
NB. Töpfe zum Füllen werden angenommen.

Feinste Tafelhirnen
als Calabaſſe, Napoleons, Thieles und Quedlin
burgsbutterbirnen, verſchied. Sorten haltbare
Winteräpfel, Weintrauben, Kochbirnen und

öfto Boffschunff,
Markt II.

E. Butter, Käſe, Eier, ff. Fleiſchwaren.

anerkannt eCreolin u
Desinfektionsmitte! für Haus und Stall.

Sestes Viehwasehwmittel.
Unentbehrlich in der Wundbehandlung.

Das Wort Oreolin ist als Warenzeichen gesetz lich geschutet
und sind daher mur Originalpackungen im Handel

Flaschen zu 15 Pfg. (20 gr.), 30 Pfg. (50 gr.), 50 Pfg. (100 gr.),
K. 1. (260 gr.), M. 1.50 (500 gr. A. 2.40 (1 Liter)

und Bleckkannen zu K. 9.-- Liter) und M. 40. (25 Liter)
andere, sowie sogenannte Rrsatz mittel weise man stets
zurtek, um sich vor Schaden zu bewahren

Man verlange gratis u. frankKo die Broschüren Creolin
und die häusliche Gesundheitspfege“ und „GesundesVieh““ in Apotheken und Drogerien oder direkt von

William Pearson. Hamburg.

dümm figrhderten

Gummi-Wandschoner
blau weiß,

von 10 Pf. an per Stück.

Gummi Tischläufer
zum Schonen des Tiſch

tuches, in entzückend. Muſtern, von
50 Pf. an pro Meter.

e ß jGummi Küchen bitze pro

Meter in großer Muſterauswahl.

Markttaschen.

Waohstuoh-ßeste
für Küchentiſche 50 Pf. per Stück.

Großer

Gelegenheitskauf.

Linoleum- Teppiche
mit Kante in reiz.

TeppichMuſtern, pr. Stück 6 Mk.

Linoleum- äufer
v. 60 Pf. a. pr. Mtr.
zum AuslegenIäno um ganzer Zimmer,
gemuſt. per Quadrat

meter 1,20 Mk.

Hugo Mehal

Nachf.,

alle a. S.27 Gr. Alxichſtraße 27,
68 ob. Leipzigerſtraße 68.

Fallobſt empfiehlt

Heuschlkel. Park-Bad.

Das Himmachem
der Früchte beginnt und jede Hausfrau ſchützt die Früchte
gegen Schimmel durch Dr. Oetker“s Salicyl à 10 Pfg.
Die Menge genügt für 10 Pfund Früchte mit Zucker.

Rezeptbuch über das Einmachen umſonſt von
Dr. A. Oetker, Bielereld.

bleiben unſere Geſchäftsräume Feierta

Zu haben bei
Walter Bergmann
Fried. Franz Herrfurth.
Karl Kundt.W. Kötteritzasch.
Wilh. Kieslich.
Paul Väther Nachfolger
Otto Teichmanm.
Gustav Traxdorf.
Emil Wolf.
Richard Schurig.
Karl IKmer.

e S gshalber

am Sonnabend den 29. Sept.
bis nachmittags 5 Uhr.

Zrummer L Zenjamin
Halle S., Gr. Ulrichstrasse 22/23.

Paul Thiele, Bankgeschäft, Aersehburg, große Ritterstrasse [5,
empfehlt sich zur Ausführung aller in das Bankfach sechlagenden Geschäfte.

Hierzu eine Veilage.



„Merſeburger Cotreſpandent

nimmt als die angeſehenſte und verbreitetſte Tages
zeitung von Stadt und Kreis Merſeburg, als
wöchentlich ſechs mal erſcheinendes politiſches
Blatt eine anerkannt beachtenswerte Stellung ein.
Er hat ſeit ſeiner Begründung an der Entwickelung
der politiſchen Und wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Staat und Reich, in Provinz und Gemeinde jeder
zeit den regſten Anteil genommen und den Fortſchritt

auf allen Gebieten in liberalem Sinne mit rück
haltsloſer Entſchiedenheit unterſtützt. Der „Merſe
burger Correſpondent“ iſt ein Hort für alle Elemente,
bei denen das freie Wort einen guten Klang hat,
und darauf bedacht, die Liberalen aller Rich
tungen zu ſammeln und zu gemeinſamer friedlicher
Arbeit am Ausbau des Reiches anzuregen.

Neben der freimütigen Beſprechung und Er
läuterung der grundſätzlichen Fragen legen wir großen

Wert auf eine beſchleunigte Berichterſtattung,
zumal wir durch unſeren Berliner Nachrichtendienſt in
der Lage ſind, alle wichtigen Berichte und Drahtnach

richten zugleich mit denen größerer Provinzzeitungen
zu veröffentlichen

Wie von der Politik, ſo gilt dies von allen Ge
bieten des öffentlichen Lebens. In der Stadt
und den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
unterſtützen uns darin zahlreiche Mitarbeiter.
Mit reicher Erfahrung, Sachkenntnis und Sorgfalt
werden alle wichtigeren Vorgänge ſachlicher und per
ſönlicher Art im Gemeinweſen, im Geſellſchafts-,
Vereins und Geſchäftsverkehr der Stadt Merſeburg

und deren Umgebung verfolgt, Kunſt und Wiſſen
ſchaft mit lebhaftem Intereſſe gefördert. Der reich

haltige Stoff, verſtärkt durch die wöchentlichen
Beilagen Sonntagsblatt (achtſeitigh und die
Land wirtſchaftliche und Handels Jeitung,
Veröffentlichung der Kursberichte und Ziehungsliſten
der Königlich Preußiſchen Staatslotterie, bringt viel

ſeitige Rnterhaltung für Herz und Gemüt der
Leſer, auch erheiternde Beiträge und nicht zuletzt
hiſtoriſche Reminiszenzen der Heimatkunde,

Der „Merſeburger Correſpondent“ vereinigt ſomit
beſſer als irgend ein anderes Blatt ſeines Ver
breitungsgebietes die Vorzüge einer Tages und
Familien Zeitung und iſt für jeden Leſer, dem
es um eine ernſthafte, gediegene Behandlung der
politiſchen und ſonſtigen Tagesfragen in liberalem
Sinne zu un iſt, unentbehrlich

Unſere zahlreichen Freunde in Stadt und Land
bitten wir, dem „Merſeburger Correſpondent“ ihre
Zuneigung zu erhalten und für ſeine weitere Ver
breitung in Bekantitenkreiſen tätig zu ſein.

Der Abonnements und Jnſeratenpreis
bleibt derſelbe. Beſtellungen können erfolgen bei
unſeren Austrägern, bei der Poſt, bei unſeren Ver
tretern in Frankleben, Spergan, Leung und
Wünſchendorf und in der Geſchäftsſtelle des
Blattes. Unentgeltlich wird die Zeitung bis zum
1. Oktober von jetzt ab an neuhinzutretende Leſer
geliefert.

Verlag und Redaktion

des „Merſehurger Correſpondent“.

e

Südweſtafrika. Von einer Weiter-
führung der Lüderitzbucht- Bahn über
Kubub hinaus berichtet die Deutſche Volks
wirtſchäftliche Korreſp.“: Die Bahn wird weiter
geführt werden, wenn auch nicht auf Koſten des
Reiches oder unter einer Reichegarantie, ſo doch von
anderer und unter den Umſtänden gegebener Seite.
Ganz in ver Stille iſt es den für dieſen Zweck ver
einigten Firmen A. Koppel und Hermann
Bachſtein, beide in Berlin gelungen, die Er
laubnis zur Fortführung des Baues über Kubub
nach Keetmanshoop hin zu erlangen. Die An
gelegenheit iſt inzwiſchen ſchon ſo weit vorgeſchritten,

exſebnrger Correſpondent.
Freitag den 28 September 1906.

daß bereits die Materialbeſchaffung angeordnet worden
iſt, die im vorliegenden Falle ausſchließlich in Deutſch
land vorgenommen wird Die „Vofſſ. Zig.“ hat
ſich an die genannten Firmen gewandt und berichtet,
daß einer von ihnen auf ihre Anfrage erklärt hat, ſie
würde die Bahn ja ganz gern bauen, aber bis jetzt
ſei ihr von deren Fortführung nichts bekannt.

Ob vies ein vollgültiges Dementi iſt, das iſt ſehr
die Frage, außerdem hat ja auch die andere Firma
ſich nicht geäußert. Es iſt alſo ſehr wohl möglich,
daß an der Nachricht der Deutſchen Volkswirtſchaftl.
Korreſp.“ etwas wahres iſt. Wenn nun eine Privat
firma auf eigene Koſten und Gefahr die Bahn Kubub
Keetmanshoop bauen will, ſo mag ſie es immerhin
tun. Auf keinen Fall aber darf das Reich irgend
welche Garantien leiſten oder Verſprechungen geben,
die ſpäter zu finanziellen Verpflichtungen führen können.
Der erſte Bahnbau in Deutſch Südweſtafrika iſt noch
ein warnendes Beiſpiel.

Nach Deuütſch-Südweſtafrika werden ſich
dem „Berl. Tagebl.“ zufolge zu Vermeſſungezwecken
uſw. demnächſt 4 Geo meter auf Veranlaſſung des
Kolonialdirektors Dernburg begeben. Die vier Herren
nehmen vor ihrer Abreiſe, die in etwa vier Wochen
erfolgen ſoll, noch einen Kurſus bei einem Mathe
matiker des Landwirtſchaftsminiſteriums.

Zur Löſung der Landfrage in Südweſt
afrika verzeichnet die „Voſſ. Ztg.“ zwei nicht un
wichtige Tatſachen. Einmal läßt die Kaoko Land
und Minen- Geſellſchaft durch ihren im Schutz
gebiet bevollmächtigten Vertreter Karl Schlettwein
erklären, daß für das Gebiet dieſer Geſellſchaft jeder
zeit Kauf und Pachtverträge abgeſchloſſen
werden dürfen. Die Geſellſchaft ſtellt ſich damit alſo
in Gegenſatz zu der South Weſt African Company,
die vor einiger Zeit Käufer abgewieſen hatte. Wichtig
iſt ferner, daß das Gouvernement jetzt als Herr des
eingezogenen Stammesvermögens der
Hererbs nördlich des Wendekreiſes in Beſitz von
jederzeit verfügbarem Kronland gelangt iſt. Die am
23. März verfügte Einziehung des Beſitztums aller
Hereros und Hottentotten innerhalb des Tropengürtels
iſt nämlich mit dem 7. Auguſt unanfechtbar geworden.

Zu dem deutſch engliſchen Grenzab-
kommen wird der „Köln. Ztg.“ noch aus Berlin
geſchrieben, es ſei gewiß ſchmerzlich für Deutſchland,
daß bei dem endgültigen Grenzabkommen Yola
England zugefallen iſt, „gber daran ließ ſich im
Hinblik auf die früheren Verhandlungen nichts ändern.
Wir müſſen uns damit tröſten, daß uns Dikog
verblieben iſt, daß für die Südgebiete des Tſchadſees
von größter hiſtoriſch politiſcher und wirtſchaftlicher
Bedeutung geweſen iſt, und dieſe Bedeutung unter
Händen einer ſorgſamen Verwaltung behalten kann.
Als Gegengewicht gegen Yola wird es für uns darauf
ankommen, die nicht allzu fern von Ysla und der
Grenze gelegene alte Balihaupiſtadt Garuag politiſch
und wirtſchaftlich zu entwickeln.“

Die Wahrung der Neutralität gegen
über den Rebellen in Deutſch Süd weſt
afrika laſſen ſich die kap ſtädtiſchen Behörden
jetzt fſorgſamer angelegen ſein als früher. Ein in
den Londoner Abendblättern veröffentlichtes Telegramm

aus Kapſtadt bringt die Nachricht, daß zwei
Engländer wegen der Lieferung von Waffen über
die Grenze an die Herervs zu Geldſtrafen von
je 30 Pfund Sterling oder im Falle der Nichtzahlung
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt worden
ſind. Der Richter verurteilte die Handlungsweiſe der
zwei Leute in den ſchärfſten Ausdrücken und wies auf
die Spannung der Beziehungen zu Deutſchland hin,
welche vorausſichtlich eintreten wurde, wenn ſolche
unerlaubte Handlungsweiſe nicht ſcharf unterdrückt
würde.

Dem Woermannſchen Monopol wird nun
mehr der Garaus gemacht werden. Offiziös
melbet die „Köln. Ztg.“ aus Berlin vom Mittwoch,
und „Wolffs Bureau“ verbreitet dieſe Meldung weiter
Der Vertrag des Auswärtigen Amts mit der Woer
mannLinie über die Transporte nach Weftafrika läuft
ſchon im nächſten Frühjahr ab. Amtlich wurden
die Hamburger und Bremer Firmen, die
ſich für eine neue Weſtafrikalinie inter
eſſieren, zur Einreichung von Angeboten
aufgefordert. Zweifellos bleibt die Woermann
linie an den Transporten beteiligt. Das letzte ſoll
nur ein Pflaſter auf die Wunde ſein.

Provinz und Amgegenä.
t Halle, 26. Sept. Eine gründliche Ab

fuhr holten ſich die „Genoſſen“ bei den hieſtgen
Kellnern. Jn der Nacht zum Dienstag fand eine
von ſozialdemokratiſcher Seite einberufene Kellner
verſammlung ſtatt, in welcher ein auswärtiger „Genoſſe“
in den rührendſten Tönen das Elend der Kellner

theaters geflüchtet.

33. Jahrg.

ſchilderte, aus dem ſie ſich nur durch eine „ſtramme
(natürlich rote) Organiſation“ retten könnten. Die
anweſenden Kellner dankten aber für die freundliche
Fürſorge und erklärten, ſie würden ſchon allein mit
ihren Prinzipalen einig werden. Das ſozialdemo
kratiſche Bureau der Verſammlung verzichtete bei
dieſer Stimmung der Verſammelten, die kein Be
dürfais fühlten, dr Geld in die ſozialdemokratiſche

Parteikaſſe fließen zu laſſen, auf das Einbringen einer
entſprechenden Reſolution

Weißenfels, 26. Sept. Der Maurer
Schunke ſtürzte drei Stockwerke hoch vom Neubau
des hieſigen Kreisſtändehauſes ab. Das Gebäude
iſt nahezu vollendet, und Schunke war mit zwei
Kollegen beſchäftigt, einen zehn Zentner ſchweren
Geſimsſtein am Giebel einzulaſſen. Wie er nun
im Begriff war, unter dem Flaſchenzug, mit dem der
Stein in ſeine richtige Lage gehoben wurde, eine
Steife zu ſtellen, kippte der Stein über die Kante
hinweg, durchſchlug das Gerüſt, auf dem Schunke
ſeine Leiter aufgeſtellt hatte, und riß den bedauerns
werten, ſeit kurzem verheirateten Mann in die Tiefe.
Er ſtarb bald darauf. Der Steinmetz Buſchendorf
konnte ſich im letzten Moment noch feſthalten.

Naumburg, 24. Sept. Geſtern mittag er-
eignete ſich in einem hieſtgen Delikateßwarengeſchäft
ein betrübender Unglücksfall. Ein Lehrling hatte
ſich vor kurzem eine Schußwaffe gekauft, die er im
Beiſein eines zweiten Lehrlings reinigen wollte.
Bei dieſer Gelegenheit ging die leider geladene Waffe
los und der Schuß drang dem zuſchauenden Lehr
ling in die Bruſt, ſo daß er ſchwer verletzt und
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Als der andere Lehr
ling dies ſah, richtete er aus Angſt vor den Folgen
ſeines Leichtſinns die Schußwaffe gegen ſich ſelbſt
und erſchoß ſich.

Erfurt, 26. Septbr. Der Bauunternehmer
Guſtav Lehmut iſt nach Unterſchlagung be
trächtlicher Summen mit einer Sängerin des Stadt

Kurz vorher hatte er noch ein
bedeutendes Darlehen aufgenommen unter der Vor
ſpiegelung, er brauche es zu Bauzwecken. Ueber ſein
Vermögen iſt inzwiſchen der Konkurs eröffnet worden.

Mühlberg a. E., 26. Sept. Das Hoch
waſſer der Elbe hat hier vergangene Nacht ſeinen
Höchſtſtand erreicht; ſeitdem iſt langſames Fallen
des Waſſers eingetreten.

Wittenberg, 26. Sept. Geſtern ereignete
ſich hier ein ſehr beklagenswerter Unglücksfall.
Ein bei dem Umbau der hieſigen Eiſenbahn
Elbbrücke beſchäftigter junger Schloſſergeſelle
ſtürzte in die Elbe. Jn herzzerreißender Weiſe ſchrie
er um Hilfe, doch ſeine Mitarbeiter konnten ihm dieſe nicht

rechtzeitig bringen, da ein Rettungskahn nicht ſofort
zur Verfügung ſtand, und ſo mußten ſie zuſehen,
wie der Unglückliche vor ihren Augen von den
Wellen verſchlungen wurde.

Magdeburg, 25. Sept. Hier wurde geſtern
in Gegenwart des Finanzminiſters v. Rheinbaben
das neu hergeſtellte und erweiterte Gebäude der
königlichen Regierung eingeweiht.

Eſchwege, 26. Sept. Jn Burghofen
(Kreis Eſchwege) wurde, wie gemeldet, ein Arbeiter
namens Hoffmann feſtgenommen, den man des
Doppelmordes in Oſterrode verdächtig hielt. Er
wurde dem Landgerichtsgefängnis in Göttingen zuge
führt, aber wieder freigelaſſen, da die Verdachts
gründe gegen ihn keine Veranlaſſung boten, in die
Unterſuchung einzutreten.

P Deſſau, 24. Beim Spielen mit
einer Patrone wurden geſtern vormittag dem
11 jährigen Sohne des Kunſtmalers SchulzeRoſe in
der Albrechtſtraße hier vier Finger der linken Hand
völlig abgeriſſen. Die Patrone muß mit einem
außerordentlich ſtarken Sprengſtoff geladen geweſen
ſein, da bei der Exploſion in dem Zimmer, in dem
ſich das Unglück ereignete, auch erheblicher Sach
ſchaden angerichtet wurde. Die Hochwaſſer
welle der Mulde trat hier mit ſolcher Heftigkeit auf,
das geſtern vormittag die Militärſchwimmanſtalt von
ihrer Verankerung losgeriſſen und fortgetrieben wurde.
Nur ein Teil des Materials konnte gerettet werden.

t Eiſenach, 29. Sept. Jtalieniſche Meſſer

Sept

affären haben in der hieſtgen Gegend die Krogten
kämpfe abgelöſt. Italiener überftelen den Schmiede

geſellen Plate in Dorndorf und ſchlitzten ihm
den Bauch auf. Jn Kreuzburg erſtachen
italieniſche Bahnarbeiter einen deutſchen drei be
teiligte Perſonen wurden außerdem lebensgefähr
lich verletzt.

Aus dem Kreiſe Goslar, 26. Sept. Der
erſte Froſt des jungen Herbſtes wurde geſtern in
aller Frühe „im Lande“ wahrgenommen alle Brücken
und Dächer waren mit Reif bedeckt, genau wie es
die Wetterwarte vorhergeſagt hatte.



t Plauen (Vogtl.), 26. Sept. Wie der „Vogtl.
Anz.“ meldet, hat ſich heute vormittag ein hieſitger
angeſehener Arzt, deſſen Hochzeit heute ſtattfinden
ſollte, vor der Trauung erſchoſſen. Schwermut
wird als Motiv vermutet.

t. Leipzig, 26. Sept. Die neue Leipziger Stadt
verordneten Wahlrechts vorlage iſt von ven
Ausſchüſſen des Stadtverordneten Kollegiums abge
lehnt worden. Um den Kampf gegen die Säug-
lingsſterblichkeit erfolgreich durchführen zu können,
hatte der Rat der Stadt Leipzig die Gewährung
von Prämien an diejenigen Mütter beſchloſſen,
die ihre Kinder ſelbſt ſtillen. Die Prämien ſollen
in erſter Linie den Ausfall an Arbeitslohn und den
Verluſt an Arbeitsgelegenheit auegleichen. Der
ſtädtiſche Haushaltsplan für 1907 enthält nicht
weniger als 15 000 Mk. für Geldbelohnungen an
Hebammen, die ſich der Sache annehmen. Daß
noch viel zu wenig Mütter in dieſer Beziehung ihren
Pflichten nachkommen, zeigt eine im Jahre 1904 in
Leipzig aufgeſtellte Statiſtik. Dieſe ergab, daß nur
69 Proz. der Kinder geſtillt werden, 31 Prozent
wurden nicht geſtillt, nämlich 19 Proz. wegen Krankheit
oder Tod der Mütter, 12 Proz., weil die Mütter
zu bequem und gleichgültig waren, oder auch ihrer
Berufsarbeit nachgehen mußten. Von 81 Proz. der
Mütter, die fähig waren, ihre Kinder zu ſtillen, haben
das alſo nur 69 Proz. getan.

Cokalnachrichten.
Merſeburg den 28. September 1906.
Für die Kakaotrinker bringt der „Gordian“

eine unangenehme Nachricht. Danach ſind die
Preiſe der Kakaobohnen, die das Rohmaterial für
die Fabrikation von Schokolagden und Kakaos liefern,
binnen wenigen Wochen um rund 40 Mk. für
100 Kilo geſtiegen. Von dieſer Preisſteigerung werden
beſonders die billigen Konſumkakaos und Konſum
ſchokoladen betroffen werden. Die ganz billigen Sorten
Schokolade, die ſeit dem neuen Zolltarif und während
der Periode billigen Zuckers im Einzelverkauf mit
70 und 80 Pfg. fürs Pfund angeboten worden ſind,
werden verſchwinden, oder ſie werden in ihrer Qualität
ſo verſchlechtert, daß ſie den Namen Schokolade nicht
mehr verdienen. Die Preiſe des Kakaopulvers müſſen
mindeſtens um 25 bis 30 Pfg. fürs Pfund ſteigen.

Warnung vor einem engliſchen Kur
pfuſcher. Der Ortsgeſundheitsrat zu Karlsruhe
warnt davor, einem in der Preſſe erſchienenen Jnſerat
unter der Ueberſchrift „Schwerhörigkeit“ Gehör zu
ſchenken, in dem das Syſtem des Engländers
Prof. KeitheHarvey zur Heilung der
Schwerhörigkeit empfohlen und auf ein „Buch“
dieſes „Spezialiſten“ verwieſen wird, das koſtenlos
erhältlich ſei. Es liegt ein ganz grober
Schwindel vor.

Trotz ſchlechten Wetters und zweifelhafter Wege
fühlt der Menſch doch das Bedürfnis, bei einigermaßen
paſſender Zeit und Gelegenheit noch einen Gang ins
herbſtliche Freie zu machen! Wählt man nun hierzu
unſere Teichpromenade, ſo bietet dieſe Partie jetzt einen
eigenartigen Reiz. Entlang am Rande des Hinter
teiches ſehen wir vor uns weithin das Wogen des
üppig über 3 Meter hochgewachſenen Schilfrohres,
belebt zur Abendzeit von unzähligen Staren, Wild
enten, Horbeln c. Die Anlagen vor dem Feld
ſchlößchen, aus Akazien, Birken und Zierſträuchern
beſtehend, haben ſich gleich den daneben folgenden
Koniferenanpflanzungen gut entwickelt und verſchönen
die früheren kahlen Hänge. Unſer Weg führt uns
dann weiter über Zſcherben nach Atzendorf und von
hier aus auf der Chauſſee zurück nach Merſeburg.
Doch halt nein dieſe endet ja mit dem Betreten
der Merſeburger Stadtgrenze. Wir merken das auch
ſofort an der Grundloſigkeit des Weges, denn vor uns
ſtarren Maſſen Schlamm, die wir notgedrungen durch
waten müſſen. Aber wie ſehen wir danach aus. Die
in der Nähe am Wege liegende ſtädtiſche Kiesgrube
läßt da leicht den Wunſch laut werden, daß doch hier
recht bald Abhilfe geſchaffen werden möge. Wie ſchnell

ſind von hier aus ein paar Fuhren Kies auf den
Fußweg gefahren damit iſt nicht nur für Spazier
gänger, ſondern auch für die zahlreichen Paſſanten
aus Atzendorf, Geuſa und Blöſten die wünſchenswerte
Erleichterung herbeigeführt.

S Pflaumenmus Wenn man jetzt aufs Dorf
hinaus kommt, dann ſtrömt Einem faſt aus allen
Häuſern ein warmer ſüßer Duft entgegen. Nicht der
gewöhnliche, deſſen künſtlich hervorgebrachte Abſperrung
von der Straße der Landluft die mit Recht ſo ge
rühmten Eigenſchaften der Reinheit und der Geſund
heit verleiht, ſondern der Duft von Pflaumenmus.
Ueberall brodeln jetzt die vorher ſauber geſcheuerten
Keſſel von der ſchwarzen Maſſe, die unaufhörlich,
viele Stunden lang oft bis zur frühen Morgenſtunde,
gerührt, ſich langſam immer mehr verdickt, bis von
der probeweiſe hineingetauchten Kelle nichts mehr herab
tropft. Dann iſt die Marmelade gut. Aber wie
lange dauert es, bis dieſer erſehnte Augenblick eintritt,
wie oft ſind die Arme erlahmt, ſo daß Ablöſung

herankommandiert werden mußte, wie oft iſt vergeb
lich die Probe gemacht worden! Denn in dieſem
Jahre dauert es länger als ſonſt. Das Mus vrill
nicht ſteif werden. Der anhaltende Regen, der nun
hoffentlich überſtanden iſt, hat bewirkt, daß die Pflau
men einen abnorm hohen Waſſergehalt aufweiſen.
Eine große Anzahl derſelben und zwar gerade die
reifſten, ſind geplatzt, ſo daß es unmöglich iſt, ſie
zu verſenden. Sie müſſen an Ort und Stelle ver
braucht werden, zum Kochen von Mus oder zum
Backen von Pflaumenkuchen. Da aber die, wenn
auch an und für ſich anerkennenswerte Konſumtions
fähigkeit, beſonders der Kinder, in dem letzteren
Artikel doch ihre Grenzen hat, ſo iſt das Mus das
einzige Mittel, die ſo ſchöne Hoffnungen erweckende
Ernte doch noch einigermaßen zu verwerten. Da
Mus aber zum Backen von Pfannkuchen einlädt, ſo
werden im kommenden Winter ſicherlich enorme
Quantitäten davon hergeſtellt und wieder vertilgt
werden. Mit Pfannkuchen iſt übrigens hier kürzlich
eine merkwürdige Geſchichte paſſtert. Gehen da zwei
Freundinnen, deren eine ſich kürzlich verlobt hatte,
über die Waterloobrücke. Dieſe will von der
Freundin ihren Verlobungsring bewundern Jaſſen
und das Kleinod fällt dabei ins Waſſer. Ein
Tränenſtrom und helle Verzweiflung ſind die Folge.
Zwei Tage danach kommt ſie, um ihren Kummer
bei Kräften zu erhalten, in eine Konditorei und läßt
ſich einen Pfannkuchen geben. Sie bricht ihn auf
und was findet ſie darin? Jhren verlorenen
Ring, ſo denken Sie. Sie irren ſich, nein:
Pflaumenmus.

Der hieſtge GewerbeVerein hielt am Mitt
woch abend im „Herzog Chriſtign“ ſeinen erſten Vor
tragsabend ab, der namentlich von hieſigen Handwerks
meiſtern gut beſucht war. Herr Lehrer Grempler
ſprach über das Thema: „Meiſterkurſe und
Meiſterprüfungen“. Angeregt durch die Ver
handlungen über Meiſterkurſe auf dem letzten Städte
tage in Stendal, dem er als Vertreter der Stadt bei
wohnte, und durch den Herrn Vereins Vorſitzenden
habe er ſich veranlaßt gefühlt, ſo führte der Redner
einleitend aus, über dieſes Thema hier zu ſprechen.
Es gibt zwei Formen von Meiſterkurſen, nämlich
die praktiſchen und die theoretiſchen. Während die
praktiſchen Meiſterkurſe zentral eingerichtet worven
ſind, ſind die theoretiſchen (Rechnungsweſen und
Buchführung) lokaler Natur. Nachdem ſich Redner
über die Gründung der Kurſe in den einzelnen
Staaten und Provinzen Deutſchlands, deren Ein
richtung, Dauer und finanzielle Unterſtützung verbreitet
hatte, ging er auf die gepflogenen Verhandlungen
auf dem letzten Städtetage näher ein. Den Anſtoß gab
die in Magdeburg geplante Errichtung eines großen
Gebäudes zwecks Abhaltung der zentraken praktiſchen
Meiſterkürſe, an denen ſich die einzelnen Behörden,
Städte c. finanziell beteiligen ſollen. Zwei Meinungen
waren hierüber vertreten. Die eine empfahl die Er
richtung dieſer praktiſchen Fortbildungsanſtalt, während

ſich die andere, an der Spitze der bekannte Abge
ordnete Jakobskötter Erfurt, ſcharf gegen eine derartige
Zentraliſterung der Meiſterkurſe ausſprach und unter
eingehender Begründung dafür eintrat, daß die
zentralen in lokale Kurſe umgewandelt würden. Wie
ſtellen wir uns nun dazu. Nach Anſicht des Herrn
Redners geht von den zentralen Meiſterkurſen aller
dings eine heilſame Wirkung aus, aber die Teilnehmer
aus kleinen Städten und Dörfern kommen hierbei, nament
lich was die theoretiſche Ausbildung betrifft, entſchieden

zu kurz. Der kleine Meiſter verlangt, daß er lernt,
wie er ſeine Anſchläge richtig anfertigt und wie er
ſeine Buchführung formgerecht einrichten kann. Herr
Grempler gab hierauf zur näheren Veranſchaulichung
Erfahrungen aus ſeiner Tätigkeit als Mitglied der
Meiſterprüfungskommiſſton zum beſten, die den Nach
weis erbrachten, daß die heutigen Handwerksmeiſter
wohl eine gute praktiſche Arbeit lieferten, aber im
Rechnungsweſen und der Buchführung oft ſehr bedenk
liche Lücken aufwieſen. Aus dieſem Grunde iſt die
Einrichtung von lokalen theoretiſchen Meiſterkurſen
zu einem dringenden Bedürfnis geworden. Wie ſind
nun dieſe Kurſe hier am zweckentſprechendſten einzu
richten. Eine Hauptbedingung iſt für den Hand
werker, daß ſich der Unterricht auf den örtlichen Ver
hältniſſen aufbaut, daß ſich der Lehrer dieſen Verhält
niſſen anpaſſen muß und der Kurſus von den übrigen
Handwerksmeiſtern unterſtützt wird. Ferner ſei auch
der Unterricht für gewerbliches Schriftweſen und Ge
ſetzeskunde mit einzuflechten. Ueber die Frage der
finanziellen Unterhaltung dieſer Kurſe äußerte ſich
Herr Grempler dahingehend, daß dieſe am beſten
von der Stadt in die Hand genommen
würden, allerdings unter der Bedingung, dall
Staat und Handwerkskammer ſich finanzieß
daran beteiligen. Weiter empſiehlt der Herr Redner,
daß der Gewerbeverein in dieſer Beziehung anregend
vorgehe und ſchließt mit den Worten Obwohl durch
Meiſterkurſe dem Handwerk nicht ausſchließlich ge
holfen werden kann, ſo wird doch dadurch ein nicht
leicht wiegender Uebelſtand beſeitigt. Nachdem der
Vorſitzende Herr Dr. med. Witte dem Herrn

Referenten den Dank der Verſammlung zum Aus
druck gebracht hatte, ſchloß ſich eine ſehr lebhafte
Debatte an. Herr Buchbindermeiſter Reuber, ein
Deilnehmer an einem bereits hier ſtattgefündenen
Kurſus, bezeichnete das Reſultat desſelben als ein
ſehr gutes. Skeptiſcher gegen die Meiſterkurſe im
allgemeinen und deren Einrichtung durch die Stadt
äußerte ſich Herr Buchdruckereibeſitzer Heine,
vertrat aber dieſe Anſicht nur allein. Herr Lehrer
Grempler teilte hierauf nochmals mit, daß ſich die
Stadt garnicht finanziell beteiligen, ſondern nur durch
Bereitſtellung von Schulzimmern c. anregend wirken
ſolle. Herr Barth jun. hielt eine Zentraliſterung
der praktiſchen Kurſe in denjenigen Ortſchaften für
wünſchenswert, wo ſich das betr. Gewerbe einer be
ſonderen Blüte erfreue, wie z. B. das Kürſchnergewerbe
in Schkeuditz. Jm weiteren Verlaufe der Debatte ſprachen
ſich noch die Herren Hartung, Grempler und
Keſſel für die Zweckmäßigkeit der lokalen Meiſterkurſe
aus. Herr Buchdruckereibeſitzer Heine brachte weiter
hin noch in Anregung, praktiſche Meiſterkurſe auch
hier einzurichten, worauf aber Herr Grempler
erwiderte, daß hierzu die Grundlagen vollſtändig fehlen
und ſolche Kurſe hier garnicht in Betracht kommen
können. Es könne hier nur an die Einrichtung von
lolalen theoretiſchen Kurſen gedacht werden.
Seiner Freude über die Anſchauung der Mehrheit
der Verſammlung, die dem lokalen theoretiſchen
Kurſus den Vorzug einräumte, gab Herr Bürger
meiſter Rohde Ausdruck und wies noch beſonders
auf die Pflege des Zeichnens hin. Mit Rückſicht
auf die kurze Zeitdauer des Kurſus iſt jedoch letzteres
nicht mit vorgeſehen, wohl aber bei den zentralen prak
tiſchen Kurſen. Als Unterrichtszeit zur Abhaltung der
Kurſe wurde der Winter und zwar vor und nach Weih
nachten mit Ausſchluß des Monats Dezember empfohlen.
Nachdem der Herr Vorſitzende verſichert, daß ſich der Ge

werbeverein der Sache rege annehmen werde, ſchloß er die
Verſammlung gegen 10 Uhr mit der Mitteilung, daß
am 15. Oktober d. J. ein Vortrag des Herrn
Dr. Pohlmeyer über das Thema „Das neu
zeitliche Handwerk und ſeine Hebung“
ſtattfinden werde.

Der Stenographen Verein „Stolze“,
Syſtem Stolze Schrey, beſchloß in ſeiner außerordent
lichen Hauptverſammlung am letzten Dienstag die
Anſchaffung einer Schreibmaſchine, um
den Mitgliedern und den Teilnehmern an neuen
Kurſen Gelegenheit zu bieten, gegen eine entſprechende
Entſchädigung neben der Erlernung der Stenographie,
ſtch auch in der Bedienung der Schreibmaſchine für
den zukünftigen Beruf vorzubereiten. Der Unterricht
beginnt auch für die Erlernung der Schreibmaſchine
am Montag den 1. Oktober für Herren, am Donners
tag den 4. Oktober für Damen. Anmeldungen ſind
im Vereinslokal „Herzog Ehriſtian“ niederzulegen
oder bei Beginn des Unterrichts anzubringen.

Jnfolge der andauernden Regenfälle entſteht den
Obſtgartenbeſitzern bezw. den Pächtern in
hieſiger Gegend ein ſehr bedeutender Schaden.
Einen geradezu traurigen Anblick bieten uns ſtrich
weiſe jetzt die ſo voll behangenen Pflaumenbäume,
deren herrliche, oft noch nicht vollſtändig reife Früchte
bis vor kurzem zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigten.
Leider ſind dieſe infolge des wochenlangen Regen-
wetters bitter getäuſcht worden, denn man kann ſehr
viel gut tragende Bäume beobachten auf denen
auch nicht eint Pflaume mehr ganz iſt die Früchte
ſind vielmehr vollſtändig auseinander geplatzt. Gleich
zeitig kann man ſtellenweiſe beobachten, daß die ge
platzten Früchte wie geſat am Boden liegen. Sollte
die naſſe Witterung noch einige Tage andauern, ſo
dürfte man wohl noch mit der Fäulnis der aufge
platzten Früchte zu rechnen haben. Schon jetzt ſind
die Oebſter bemüht, den Anhang direkt vom Baume
zu verkaufen, da es auch an Kräften mangelt, vie
reifen Früchte abzunehmen.

x Bei der im Mai d. J. auf hieſigem Neumarkt
ausgeführten Neupflaſterung der Bürgerſteige mit
Betonplatten zerbrachen viele der letzteren und mußten

als unverwendbar zur Seite gelegt werden. Seit
vieſem Zeitpunkte liegen nun bis heute noch auf
dem Kirchplatze des Neumarkts derartige ausrangierte
halbe Platten (4 Stückh) herum und dienen der lieben
Jugend trotz ihrer Schwere zum Spielen und
Dreiben von Allotria. Wie übel ſolches aber ablaufen
kann, mußte dieſer Tage ein Kind erfahren, daß ſich
die Hände beim Umfallen einer Platte erheblich
quetſchte; glückicherweiſe ging der Unfall noch ohne
ernſtlicheren Schaden ab. Möchten dieſe Zeilen an
maßgebender Stelle bewirken, daß das gefährliche
„Kinderſpielzeug“ bald entfernt wird.

Zur Ergänzung unſeres Berichts über die letzte
Stadtverordneten Sitzung teilen wir noch mit, daß
der von der graphiſchen Vereinigung hier
einzurichtende Fortbildungskurſus zunächſt für
Gehülfen berechnet iſt und erſt vom 1. April 1907
an auch den älteren Lehrlingen der hieſigen graphiſchen
Gewerbe zugänglich gemacht werden ſoll.



Eine 80 jährige
WMerſeburger Reminiszenz.

Vor 80 Jahren am 28. Sept. 1826 fand die Ein
weihung der beim Roßmarkt am „Windberg“ gelegenen
Merſeburger Stadtbürgerſchule ſtatt, was für unſer
Schulweſen einen großen Fortſchritt bedeutete. Schon längſt
war das Bedürfnis eines neuen geräumigen Schulgebäudes
für die innere Stadt vorhanden, da das alte Schulhaus auf
dem „tiefen Keller“ für die ſtets wachſende Kinderzahl nicht
mehr genügte. Nachdem man aus Mangel an Raum in dem
alten Gebäude bereits ſeit einigen Jahren mehrere Klaſſen auf
das Rathaus am Markt gebracht hatte, wurde 1826 zum
Bau eines neuen Schulgebäudes geſchritten.

Dieſer Neubau, den die Zeitgenoſſen „großartig und ſehr
umfaſſend nannten, ſteht am „Windberg“ auf der Stelle, wo
vorher ein altes Braue und Malzhaus ſtand. Es wurde,
wie ein Bericht ſagt, „mit einem großen Koſtenaufwande vom
Grunde aus mit einem ſehr bedeutenden Roſt, weil die
Geiſel dahinter vorbeifließt, auch ſich ſogenannter Triebſand allda
befindet am 26. Sept. 1826 fertig, wobei der Baumeiſter
Tauchert die Feſtrede hielt, der er die Worte zu Grunde
legte: „Wo der Herr nicht das Haus bauet, ſo arbeiten um
ſonſt die daran bauen.“ Zum Schluß leerte er „ein gut Glas
Wein, auf aller derer Geſundheit, die auf irgend eine Weiſe
an dieſem Bau einen Antheil haben,“ und es ertönte ein
Vivat dem König, der Regierung, dem Stadtrat und den
Repräſentanten der Bürgerſchaft, dem Maurermeiſter Leiß
rin g, dem Zimmermeiſter Querfurth und den übrigen
Arbeitern.

Am 28. Sept. 1826 erfolgte die Einweihung. Früh 8
Uhr verſammelten ſich die Kinder in ihren Klaſſen, wo von den
Lehrern eine kurze Abſchiedsrede gehalten wurde, dann ging
8/49 Uhr der Zug in die Stadtkirche, wo Gottesdienſt vom
Senior Heydenreich gehalten wurde. Aus der Kirche ging der
Zug über den Markt und Roßmarkt unter dem Geſang eines
Chorals in das neue Schulgebäude, wo der Stifts
ſuperintendent Dr. Haaſenritter die Einweihungsrede hielt.
Dann hielt nach dem Geſang der Kinder ein Knabe Namens
Bertholdt eine Rede, die hier, da ſolche Schülerreden längſt
nicht mehr üblich ſind, im Wortlaut folgen möge:

„Es iſt mir ein ſchöner Beruf geworden, heute als
Sprecher aufzutreten und der Dollmetſcher der Gefühle
meiner jungen Brüder und Schweſtern zu werden, heute
an einem Tage, der uns allen ſo feierlich iſt. Ein neues
Schulgebäude, eine Zierde unſerer Stadt, iſt für uns er
ſtanden, und der erſehnte Zeitpunkt iſt da, daß wir es
beziehen. Doch ehe die gewöhnlichen Räume, wo wir
künftig zu weiſen und guten Menſchen gebildet werden
ſollen, uns geöffnet werden, haben wir uns gemeinſchaftlich
hier verſammelt, Gott für dieſe Wohlthat zu danken und
ſeinen Segen für dieſe Anſtalt herabzuflehen.“

„Ja zu dir Vater der Liebe, erhebt ſich dankbar in
dieſen feierlichen Augenblicken unſer kindlich Herz! Durch
deine Veranſtaltung wurde der Bau beſchloſſen unter
deinem Schutze ſtieg er aus unſicheren Tiefen ſchnell empor,
durch deinen Segen ſteht er prangend da. Ungeachtet der
Feſtigkeit dieſer Gewölbe, die Jahrhunderten zu trotzen
ſcheinen, können doch manche Gefahren dieſem herrlichen
Gebäude drohen und die Wohlthätigkeit desſelben vernichten.
Sind wachende Augen, thätige Hände vermögend, die ſchnell
verheerenden Elemente zu beſchirmen Darum flehen wir
zu dir, Allmächtiger, um deinen Schutz. Schütze, ja ſchirme
mit deiner Obhut dieſe Bildungsanſtalt, daß ſie ein Segen
für uns, ja noch für die ſpäteſte Nachwelt ſei.“

„Zwar ſtehet in unſerem jungen Herzen heute der
Vorſatz feſt, einen recht ſorgfältigen Gebrauch von dieſem
ſo wohlthätigen Gebäude zu machen und uns zu raſtlofem
Fleiße und anſtändigem Betragen zu ermuntern. Aber
werden dieſe Vorſätze nicht erkalten Können nicht Hinder
niſſe eintreten, die ſie nicht zur Ausführung kommen laſſen
Und iſt mit unſerem regen Eifer alles geſchehen Ach wir
fühlen unſere Schwäche, darum verbinden wir auch mit
unſerem Weihedank die Bitte, ſegne, ſegne uns, Vater, und
laß uns hier das werden, was wir werden ſollen Be
glückte und Beglückende.“

„Noch richten ſich unſere Augen auf Sie, edle Männer,
durch die uns die Freude und das Glück, das uns heute
aufs Neue ſo freundlich aufgeht, bereitet wurde. Nehmen
Sie den Dank, den Jhnen ſchwache Lippen ſtammeln,
nehmen Sie ihn wohlgefällig an. Wir vermögen ihn nicht
auszuſprechen Doch geliebte Brüder und Schweſtern, wir
wollen durch die That danken, durch regen Fleiß und ſtete
r und das iſt gewiß der Jhnen wohlgefälligſte

ank.“
Wie könnten wir aber heute Sie, teuere Lehrer, ver

geſſen, deren Herz für uns ſtets und beſonders jetzt ſo
warm ſchlägt! Nein, in ihre Hände lege ich mit meinen
Händen die Hände meiner jungen Brüder und Schweſtern
und verſpreche Jhnen, daß wir Jhre ſo mühſamen Geſchäfte
in jeder Hinſicht zu erleichtern und zu verſüßen bemüht
ſein wollen, daß Jhnen der Weg zu dieſem Hauſe nicht
ein Weg zur läſtigen Arbeit und zum Unmut ſei, ſondern

ch wären doch meine Verſprechungen der Lohn ihrer
Mühen ein Weg zur angenehmen Unterhaltung und
zur Freude. Glücklich werde ich mich noch im Silberhaare
preiſen, wenn Gott mein Gebet, das ich an dieſem Weihe
tage zu ſeinem Throne emporſteigen ließ, erhört. Glücklich,
wenn die hohen Vorgeſetzten dieſer Anſtalt meine kurzen,
ſchmuckloſen Dankesworte nicht verſchmähen, und glücklich,

wenn meine Verſprechungen den treuen Lehrern geleiſtet
ſtets in ſchöne Erſüllung gehen.“

Nach dieſer tüchtigen Leiſtung des Knaben Berthold folgte
die Rede des Mädchens Kölbeln, die ihrem Vorredner
nicht nachſtand: „Es iſt das erſte Mal in meinem Leben,
daß ich als Rednerin auftrete. Jch würde mich nicht unter
fangen, vor einer ſo zahlreichen und geehrten Verſammlung
zu erſcheinen, wenn ich nicht im Namen meiner Mitſchülerinnen
Wünſche, Gefühle und Gelübde an dieſem feierlichen Tage
laut und öffentlich ausdrücken wollte.“ Dann wandte ſie ſich
an die Lehrer und den Senior Heydenreich, als Leiter der
Anſtalt, mit dem Wunſche, daß lauter fromme, tugendhafte
und geſchickte Bürger und Bürgerinnen aus der Schule her
vorgehen mögen und gedachte des Königs als Beförderer der
Jugendbildung und empfahl. die Anſtalt dem Schutze der
Königl. Regierung. Sie brachte dem „Hochedlen und Hoch
weiſen Magiſtrate und den verehrten Vertretern der Ge
meinde und den guten Seelen, die den Bau der Schule
dirigierten, ihren kindlichen herzlichen Dank für die väterliche
Liebe und für die großen Opfer, die ſie der guten Sache zu
einer Zeit brachten, da der Druck derſelben hart und ſchwer
empfunden wird, weil dieſe gute Stadt um die Früchte ihres
Fleißes im Sturme des Krieges gekommen iſt.“ Zum Schluß
wendet ſie ſich mit Dank an Gott und bittet, die Schule in
ſeine gnädige Obhut zu nehmen. Sie endet ihre Rede mit
den Worten „Alle, die zur Begründung dieſer Schule bei

getragen haben, beglücke damit, daß ſie an uns die Früchte
ihrer Aufopferung, Sorgen und Bemühungen in reichem
Maße ernten, und verſüße ihnen noch den ſpäten Abend
ihres ſchönen Lebens mit dem Gedanken: Ein gutes Werk
geſtiftet zu haben und Wohlthäter der Merſeburger aufblühenden
Jugend zu ſein. Amen.“

Nach dem Schlußgeſang ging die Feſtverſammlung aus
einander. „Am Nachmittag gingen die Lehrer mit ihren
Kindern teilweiſe nach Leuna, Meuſchau, auf den ſogenannten
Froſch (jetzt Feldſchlößchen) und in den Bürgergarten, um den
feierlichen Tag unter unſchuldigen luſtbaren Vergnügungen zu
beſchließen“, wie der Bericht ſagt.

Hus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreilen.

s Benndorf bei Körbisdorf, 27. Sept. Jn
unſerem Orte iſt eine Telegraphen-Hilfsſtelle
verbunden mit öffentlicher Fernſprechſtelle
eingerichtet worden.

S. Bahnhof Corbetha, 25. Sept. Die
Unterführung des Weges von Corbetha nach
Spergau unter der Corbetha Leipziger Eiſen
bahnſtrecke wird ſich demnächſt verwirklichen. Das
dazu nötige Baumaterial iſt z. B. bereits angefahren.
Zunächſt wird auf der nördlichen Seite ein Notgeleiſe
gelegt werden. Die Schranke iſt zu dem Zwecke auf
dieſer Seite bereits verlegt worden. Der Weg wird
in einem nach Oſten auslaufenden Bogen diesſeits
der Straße dieſelbe verlaſſen und jenſeits wieder
einmünden. Ob dieſe mehrere Monate in An-
ſpruch nehmenden Bauten nicht ſchon hätten im
Sommer begonnen werden können, anſtatt jetzt,
vielleicht kurz vor Eintritt des Winters, wollen
wir dahin geſtellt ſein laſſen. Hoffentlich
kommt nun in das anſcheinend eingeſchlafene
Projekt der Straßenpflaſterung nach Spergau
wieder neues Leben. Vermeſſen und nivelliert iſt
die Strecke ſchon längſt, doch bereitet der Mangel an
Entgegenkommen eines der beteiligten Grundbeſitzer,
der nur die Hälfte des auf ihn entfallenden Anteils
zahlen will, noch Schwierigkeiten, die jedoch bei einiger
Energie nicht unüberwindlich ſein dürften. Angenehm
iſt es keinesfalls, nachdem man die ſchöne Wengels
dorfer Straße paſſtert hat, in ein Meer von Schlamm
eintauchen zu müſſen, als welches ſich während der
letzten Regenperiode der Spergauer Weg wieder dar
geſtellt hat. Jm Winter und Frühjabr iſt er vollends
ſo gut wie unpaſſterbar. Wie lange wird's noch
dauern

S Schafſtädt, 26. Sept. Zu einer blutigen
Schlägeret kam es hier am vergangenen Sonntag
bei einem zur Feier des Erntedankfeſtes abgehaltenen
Tanzvergnügen. Die Raufbrüder konnten erſt durch
das Eingreifen polizeilicher Macht voneinander getrennt
werden und dürſten noch ein gerichtliches Nachſpiel zu
erwarten haben. Die vor einiger Zeit von Herrn
G. Vogt hierſelbſt eingerichtete Druckerei geht am
J. Oktober d. J. käuflich in die Hände des Herrn
Buchdruckereibeſitzers O. Brüm mer aus Halle über.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Mücheln, 20. Sept. 1906.

1. Der polniſche Arbeiter K. hatte den Dienſt auf dem
Rittergut Oberwünſch ohne Grund verlaſſen und deshalb einen
Strafbefehl in Höhe von 6 Mk. erhalten. Hiergegen hatte er
Berufung eingelegt, wurde aber nach der Beweisaufnahme koſten
pflichtig abgewieſen.

2. Wegen ruheſtörenden Lärms und Körperverletzung hatte
ſich das Ehepaar Friedrich S. aus Cämmeritz zu verant
worten. Wegen der Kinder, die von anderen geſchlagen worden
waren, hatte der Ehemann wüſten Lärm gemacht und die
Ehefrau die Frau Treffkorn körperlich mißhandelt. Der Mann
wurde zu 10 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tagen Haft verurteilt,
während die Anklage gegen die Ehefrau vertagt wurde.

3. Der Landwirt St. aus Geiſelröhlitz hatte, um das
Waſſer von ſeinem Felde abzudämmen, Schutt auf den Weg
gefahren, in dem allerlei Unrat geweſen ſein ſollte und des
halb einen Strafbefehl von 10 Mk. erhalten. Durch die
Beweis aufnahme konnte ihm aber ein Vergehen nicht nach
gewieſen werden und der Angeklagte wurde freigeſprochen.

4. Der Dienſtknecht Franz L. aus Schmirma hatte am
Tage der Generalmuſterung den Maurer Otto Helbig in St.
Micheln in einem Gaſthauſe ohne Grund vom Stuhle ge
worfen, geſchlagen und dabei die Sachen zerriſſen. Der Auf
forderung des Wirtes, das Lokal zu verlaſſen, leiſtete er
ebenfalls nicht Folge. Er erhielt wegen dieſer Delikte eine
Gefängnisſtrafe von 6 Wochen.

5. Der Dienſtknecht Karl Sch. aus Schmirma erhielt
wegen Körperverletzung eine Geldſtrafe von 20 Mk. oder
3 Tage Gefängnis, weil er bei einem Tanzvergnügen ein
Dienſtmädchen mit einem Spazierſtock über den Kopf ge
ſchlagen hatte, ſo daß es blutete. Zwei Strafſachen wurden
vertagt. Hierauf folgten 2 Privatklagen.

h cqcrx
Vermischtes.

(Der erſte Schnee) iſt am Mittwoch in verſchiedenen
Gegenden Schleſiens gefallen. Die auf der Schneekoppe
befindlichen Gäſte wurden auf Hörnerſchlitten bis zur Rieſen
baude befördert. Der Sommerbetrieb auf der Schneekoppe und
auf der Rieſenbaude wird heute eingeſtellt. Aus Pleß wird
gemeldet, daß die Beskiden bis zur Höhe von 400 Metern
mit Schnee bedeckt ſind.

(Winter am Stilfſerjoch.) Aus Ferdinandshöhe
am Stilfſerjoch wird der Münch. Allg. Ztg.“ vom 21. Sept.
geſchrieben Der Winter hat diesmal früher als ſonſt ſeinen
Einzug gehalten. Schon iſt der Paß nach Jtalien, allerdings
die höchſte fahrbare Straße in Europa (höchſter Punkt 2700
Meter), tief verſchneit und trotz Schneepflugs wegen der vielen
Schneewehen ſo unwegſam, daß der Poſtverkehr, deſſen Schluß
auf 30. September feſtgeſetzt war, ſchon jetzt eingeſtellt werden
mußte.

Einer der Burſchen ſchoß mit einem Revolver einen Kameraden
ins Geſicht und verletzte ihn ſchwer. Die Polizei verhaftete
eine große Anzahl der Beteiligten.

(Mittels eines Raſiermeſſers) tötete ſich der
3 l jährige Adolf Gersdorf aus Haſenheide bei Fürſtenwalde.
Gersdorf ſtand unter dem Verdachte, ein ſiebenjähriges
Mädchen in einen Teich geſtoßen zu haben, um ſich der
Alimentationspflicht zu entziehen, und ein weiteres Mädchen
e zu haben, in dieſer Mordaffäre einen Meineid zu
leiſten

Eine tolle Geſchichte) berichtet ein Münchener
Blatt: Vom bayeriſchen Regenten iſt vor einiger Zeit der
vom Schwurgericht Augsburg zum Tode verurteilte Luſtmörder
Engliſch zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden. Nun wird in der Heimat des bekannten Räubers
Kneiſel durch Sammeln von Unterſchriften eine Eingabe
an den Regenten vorbereitet, worin die Aufhebung der Be
gnadigung und die Hinrichtung des Engliſch gefordert wird,
„weil unſer Kneiſel auch hingerichtet wurde“.
Unglaublich!

Zum Münchener Golddiebſtahl.) Drei Brüder
namens Ruf, der eine Hilfsarbeiter, der andere Mechaniker
und der dritte Soldat, wurden verhaftet, nachdem ſie ſich
des Diebſtahls in der Münze hierſelbſt dringend ver
dächtig gemacht hatten. Beſonders der Soldat hatte ſo
hohe Ausgaben gemacht, daß der Verdacht der Polizei auf
ihn gelenkt wurde. Man fand noch bei ihm eine Summe
von 60 000 Mark vor.

(Der Mörder ſeiner ganzen Familie.) Ein
grauenhaftes Familiendrama hat ſich in Wagſtadt bei
Stauding in Oeſterreichiſch Schleſien abgeſpielt. Der Bauer
Jaromtr Navibral, ein ſonſt nüchterner Menſch, der auch
früher mit ſeiner Frau im beſten Einvernehmen gelebt hatte,
wurde ſeit einiger Zeit von Zweifeln an der Treue ſeiner
Gattin geplagt und mißhandelte ſie ſeitdem, obwohl ſie völlig
ſchuldlos war. Am Sonntag abend, als die Frau noch mit
einer Handarbeit beſchäftigt war und die Kinder ſchon ſchliefen,
ſchloß er die Türe ab, holte eine Axt herbei, ſtellte auf den
Tiſch zwei Kerzen und zwang mit geſchwungener Axt die
Frau, einen Eid zu leiſten, daß er nicht der Vater des
jüngſten Kindes ſei; die zum Tode erſchrockene Frau gehorchte,
worauf ihr Mann ſie niederſchlug. Dann tötete er die
vier ſchlafen den Kinder. Nur ein achtjähriges Mädchen
lebte noch, als Nachbarn herbeieilten, ſtarb aber bald. Der
Mörder iſt verhaftet.

(Auf der Flucht erſchoſſen.) Zwei unſichere
Heerespflichtige, die zur Eidesleiſtung beim Jnſanterieregiment
No. 153 in Kalk bei Köln eingeliefert werden ſollten, über
fielen ihren Transporteur und flüchteten. Nach wieder
holtem ergebnisloſen Haltruf gab der Transporteur mehrere
Schüſſe ab. Einer derſelben traf einen Flüchtigen in die
Bruſt, ſo daß dieſer zuſammenbrach, der andere wurde un
verletzt feſtgenommen.

(Abſturz eines Bergführers.) Aus Jnnsbruck
wird depeſchiert, daß der Bergführer Angelo Montan im
Nebel vom Monte Batellau abgeſtürzt und zerſchmettejrt
aufgefunden worden ſei.

(Selbſtmord.) Jn Starnberg in Oberbayern
wurde der 28 Jahre alte Hermann von Lippert, Sohn
eines Generalleutnants a. D., erſchoſſen aufgefunden
Außer einem Barbetrag von 18 Mk. wurde bei dem Un
glücklichen ein Brief aufgefunden, der an ſeine Eltern gerichtet
war und die Mitteilung enthielt, daß er ſreiwillig aus dem
Leben ſcheide.

(GWetterſturz in OeſterreichUngarn.) Jn ganz
Oeſterreich und Ungarn iſt ein rapider Wetterſturz
eingetreten. Die Umgebung von Wien iſt in Schnee ge
hüllt, auch aus den Alpen, dem Böhmerwald und den
Karpathen wird ſtarker Schneefall gemeldet.

(Nach dem Taifun.) Aus Hongkong wird ge
meldet: Die Subſkription, die unter den Europäern von
Hongkong für die Notleidenden veranſtaltet wird, hat bereits
200 000 Dollars ergeben. Die Chineſen ſammelten 45000
Doklars. Die Rettungsarbeiten ſind durch die heftigen Stürme
andauernd erſchwert. Der franzöſiſche Torpedobootszerſtörer
„Francisque“ wurde ins Trockendock gebracht.

(Durch einen Eiſenbahnzug gerädert) wurde
auf der ReichenbergTannwaldGablonzer Bahn in der Nähe
von Gablon z der zehnjährige Kellnersſohn Anderſch.
Der Knabe warf auf einer Wegüberführung eine ſtarke Schnur
nach Art eines Laſſos nach den Rädern des fahrenden Zuges.
Die Schnur, die er feſt um ſeinen Arm gewickelt hatte, ver
fing ſich unter den Rädern und zog den Kleinen unter den
Zug. Er wurde als gräßlich verſtümmelte Leiche aufgefunden

(Major Seyfrked), der Kommandeur des zweiten
Bataillons 7. Jnfanterie- Regiments in Bayreuth, der
auf dem Manöverfelde in Niederbayern einen Selbſtmord
verſuch durch Aufſchneiden der Pulsadern gemacht hat und
ſeitdem im Spital der Barmherzigen Brüder zu Straubing
liegt, iſt nunmehr in die niederbayeriſche Jrren anſtalt
Deggendorf übergeführt worden.

Ein trauriges Vorkommnis) ereignete ſich in
dem pommerſchen Dörſchen Daberkow im Kreiſe Demmin
gelegentlich der Konfirmation. Der amtierende Paſtor Thienow
beauftragte einen Konfirmanden, aus der Sakriſtei einen Be
hälter mit Wein zu holen, um die Abendmahlskelche aufzufüllen.
Verſehentlich nahm der Junge einen Krug, in dem ſich ver
dünnte Salzſäure befand, wie ſie zum Putzen der Kronleuchter
verwendet wird. Nichts ahnend füllte der Paſtor den Abend
mahlskelch und ließ drei Frauen von der ächtzenden Flüſſigkeit
trinken. Unter furchtbaren Schmerzen brachen dieſe zuſammen.
Ein raſch herbeigeholter Arzt leiſtete die erſte Hilfe. Während
ſich zwei Frauen auf dem Wege der Beſſerung befinden, wird
an dem Aufkommen der Arbeiterfrau Junke gezweifelt

Voneinem heftigen Unwetter) iſt ein größerer
Teil Spanien s heimgeſucht worden. An vielen Orten ſind
die Eiſenbahndämme weggeriſſen. In Ferrol hat ein furchtbarer
Sturm gehauſt, und mehrere Fiſcherboote ſind umgeſchlagen,
wobei die Mannſchaft ertrank.

aeorrrrEEr
Gerichtsverhandlungen.

Jn dem Breslauer Krawallprozeß iſt, wie
ſchon geſtern gemeldet, am Dienstag abend das Urteil ge
fällt worden. Jn der Begründung des Urteils führte
Landgerichtsdirektor Pilling aus, daß das Gericht ſich auf den
Standpunkt des Reichsgerichts vom Oktober 1905 geſtellt habe,
wonach der S 153 der Gewerbeordnung nicht nur ſeiner Ent
ſtehungsgeſchichte nach, ſondern auch dem Sinne nach auszu
legen ſei. Demzufolge hat das Gericht angenommen, daß die
Ausgeſperrten, die ſich auf dem Striegauer Platz verſammelt
hatten, die Abſicht gehabt haben, die Arbeitswilligen eben
falls zur Niederlegung der Arbeit zu veranlaſſen
um dadurch die Betriebe lahmzulegen und ſo ihre eigene
Wiedereinſtellung zu veranlaſſen, ſchließlich auch um dadurch



den ſtreikenden Formern und Gießern günſtigere Lohn und
Arbeitsbedingungen zu verſchaffen. Ferner hat das Gericht
angenommen, daß eine Verabredung unter den Aus
geſperrten feſtgeſtellt, und zwar dadurch, daß am Tage vor
dem Krawall Verſammlungen und am Tage des Krawalls
eine Kontrolle der Ausgeſperrten ſtattgefunden habe. Aus
dem Verhalten der Angeklagten geht nach der Begründung
weiter hervor, daß ſie wie auf Kommando gehandelt haben.

Von dieſen Erwägungen ausgehend, hat das Gericht bei
ſämtlichen Angeklagten den Tatbeſtand des Streikoergehens

S 152 und 153 der Gewerbeordnung für erwieſen
angenommen. Dagegen hat das Gericht nicht für feſtgeſtellt
erachtet, daß bei irgend einem Angeklagten der Tatbeſtand des
Aufruhrs zutrifft, ſondern in allen dieſen Fällen nur
Auflauf bezw. Beihilfe zum Auflauf s 113 und 116
des St. G. B. angenommen. Sieben Strafanträge wegen
Beleidigung waren während der Verhandlung von den An
tragſtellern zurückgezogen worden, ſo daß dieſerhalb eine Ver
urteilung nicht mehr erfolgen konnte. Bei den Angeklagten,
die ſich ſeit dem April in Haft befinden, hat das Gericht
einen Teil der Unterſuchungshaft auf die Strafen angerechnet.

Die Verhandlung in der Klage des Arbeiters
Biewald, dem bei dem Breslauer Krawall die linke Hand
abgeſchlagen wurde und der gegen die Stadtgemeinde Breslau
auf Zahlung von 5000 Mk. ſowie einer lebenslänglichen
Rente klagte, ſollte am Mittwoch vor der 5 Zivilkammer des
Breslauer Landgerichts ſtattfinden. Wie man der „National
zig.“ meldet, iſt der Termin aufgehoben und noch kein neueranberaumt worden.

Jn der Schadenerſatzklage der Hamburg
Amerika-Linie gegen die 142 Schauerleute, die
am 1. Mat kontraktbrüchig geworden waren, erging am
Mittwoch das Urteil des Hamburger Landgerichts dahin,
daß die Beklagten zu je 18 Mk. Schadenerſatz und zur
Tragung der Prozeßkoſten verurteilt wurden.

Meueste Nachrichten.
München, 27. Sept. Wie die „Münch. Neuſt.

Nachr.“ durch Anſchlag bekanntgeben, iſt es der

redre

Bochum, 27. Sept. Der Vorſtand des alten
Bergarbeiter Verbandes gibt zu dem Beſchluß ver
Siebenerkom miſſion bekannt, daß die Lohnbewegung
alle deutſchen Bergreviere umfaſſen ſoll. Die Art der
Forderungen werde die Siebenerkommiſſion in einer
weiteren Sitzung feſtſtellen.

Athen, 27. Sept. Bei ſeiner geſtern erfolgten
Ankunft wurde Prinz Georg von der Bevölkerung
lebhaft begrüßt.

Habanna, 27. Sept. Jn einer Verſammlung
von Mitgliedern der kuvaniſchen Legislatur, die der
Moveratenpartei (der Pattei Palmae) angehören,
wurde die Haltung der Vereinigten Staaten ſcharf
verurteilt. Mehrere Redner befürworteten einen Apell
Kubas an die Großmächte, andere regten an, das
amerikaniſche Eigentum durch Dynamit zu zerſtören.

Madrid, 27. Sept. Schreckliche Unwetter
traten in den Provinzen Alicante, Granada und
Murcig auf. Es ſind Ueberſchwemmungen eingetreten
zahlreiche Häuſer ſind eingeßürzt. 25 Leichen wurden
bereits geborgen.

Tanger, 27. Sept. Vin junger Franzoſe
namens Laſalle, ver Agent einer marokkaniſchen
Geſellſchaft, wurde auf freiem Felde durch Reiter des
Kais Tekanas überfaklen und ſchwer ver
wundet. Er wurde 39 Stunden lang gefangen
gehalten.

Petersburg, 27. September. Als geſtern der
Kaſſierer der Newsky Werke für Bauausführungen

Riga, 27. Sept. Jn Mitau wurde der Real
ſchulinſpektor Petrow auf offener Straße meuchleriſch
ermordet. Der Attentäter entkam.

Petersburg, 27. Sept. Der Miniſterrat
arbeitet mit Volldampf an der Ausarbeitung
der Wahltaktik. Wöchentlich werden vier
Sitzungen abgehalten. Das größte Gewicht wird
auf die Reglementierung der Wahlverſammlungen
gelegt. Es wird angeblich der Zutritt zu dieſen nur
Wahlberechtigten aus dem betreffenden Bezirk geſtattet
werven, um alle fremden Einwohner fernzuhalten.In den unruhigen Gegenden werden die Wahlen vor
ausſichtlich erſt ſpäter, vielleicht nach dem Zuſammen
tritt der Duma, erfolgen.

Odeſſa, 27. Sept. Nachts wurden geſtern in
der Umgebung der Stadt furchtbare Mordtaten
verübt, denen eine jüdiſche Familie e vier und eine
chriſtliche von drei Perſonen zum Opfer fielen. Die
Täter entkamen. Das Kriegsgericht verurteilte
den Sozialiſten Pokfotiſoff, welcher den Fabrikdirektor
Kirchner getö a hatte, Zum Tode durch den Strang.

Poltaw 27 Sept. In vergangenenNacht uberfet eine Bande Bewaffneter das

Gutehaus im Dorfe Kanonswka und raubte den
10000 Rubel enthaltenden Geleſchrank.

Moskau 27. Sept. Bewaffnete Perſonen
überfielen einen SHüterzug und raubten mehrere
Kiſten mit Revoloer rn und ſcharfen Patronen.

der

Waren nnd Produttenborſe.
und ſein Aſſiſtent m
Auslöhnung der Arbeiter
Hof der Werke ſchritter

it 15000 Rubeln,

n, wurden ſie in Gegenwart

die zur
über den

Berlin,beſtimmt waren, Okt. 177,50
Mk.

1600 kg Sept 161,75, Ott.

26. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 176,50
Dez. 179,00, Mai 184,25 Mk. Roggen

161,75, Dez. 165,25, MaiHafer 1000 kg Sept. 155,00, Dez. 1,56,00,
von Hunderten von Arbeitern von etwa zwanzig Jn-
dividuen umringt und unter Bedrohung mit Revolvern
der ganzen Summe beraubt; die Arbeiter wurdendurch Revolverſchüſſ e ferngehalten. Die Räuber flohen
dann und ve er nterwegs 1300 Rubel. Jn
der Nacht zum Mittwoch uüberfiel eine Bande Be

waffneter das Gute haus im Dorfe Kanonowka undtaub den 1 m n e J
hl Vohn- ind Sohlaſn wer

zu vermieten Lindenſtr. 3 I.
Für jungen Kaufmann wird

Polizei gelungen, den Tätern des Diebſtahls in
der Münze auf die Spur zu kommen und einen zu
verhaften. Ein Teil des Geldes, 43 000 Mk. ſei
bereits gefunden.

Kiel 27. Sp.

Mai 156,00 Mk. Mais 1000 kg Sept. 126,00, Dez.
128,50 Mk. Rüböl 1000 Kg Okt. 65,30, Dez. 65,36, B.

Die geringe Ermattung Nordamerikas genügte, um der
Kaufluſt heute größere Zurückhal aufzuerlegen, ſodaß die
Anerbietungen von Weizen und Roggen nicht ohne einige
Preisverſchlechterungen unterkamen, Hafer war widerſtands
fähig. Greifbares Getreide wurde feſt gehalten. Rüböl wurde
auf nahe Lieferungen neuerdings beſſer bezahlt. Mai war
ſt ärker r und i

Grosse susse Musnaumen
ſind täglich abzugeben ſowie allerſchönſte

Winteräptfel
aus den Plantagen des Herrn Landrat
Winkler zu ſoliden Preiſen.

F. Peege, Weiße Mauer.
Dekoratlonscachen.

Suche etliche Rehgehörne u. Hirſchge
weihe ſowie ältere Waffen ev. eine
Rüſtung zu kaufen. Off. mit Preis unt.
U c S8912 an e HalleS.

h S Kinderſtühle
Mk. 0,75 bis Mk.

Kinderſtühle,
verſtellbar, Mk. 5, bis Mk. 25,

Kindertiſche,
Kinderwagen

in größter Auswahl zu bekannt billigenn

re 6.
größtes Lager in allenFarben zu billigen Preiſen

Otto Stiebritz,
S Sſtr. 9.tragener Zöhzfe.

ältung Rheumaer mus, Gicht, Hüftweh,

Blutitockungen uſw. iſt
r

Leutnant Lamp vom
85. Jnfanterieregiment ſtürzte, vom Manöver heim
kehrend, wiſchen Kiel und Eckernförde mit dem
Motorrade und erlitt tödliche Verletzungen.

Ein Logis zu vermieten
Gotthardtsſtraße 26.

Die Manſardenwohnung
im Hauſe Markt 31, beſtehend aus 2 Stuben,2 Kammern nebſt Zubehör, iſt an einzelne Logis und Kost
ruhige ute zu v und n Oktober d bei anſtändiger Familie geſucht. Offerten unter
n i e hen Näheres Daſelbſtyy u in de Exped. d. Bl. niederzulegen
Parterre im Kontor.

Möbliertes ZimmerWegzugshalber iſt eine freundl. Stube und
von jungem Beamten zum I. Oktober geſucht.Kammer an beſſere Frau oder einzelne Leute

zu vermieten und 1. Okt. oder ſpäter zu be Offerten mit Preisangabe ſofort unter O S an
die Exped. d. Bl.Schmiede- Verkauf.Zu vermteten Unteraltenburg 41 part.

3 Zimmer, 2 Kammern, Küche und Zubehör
zum 1. Januar 1907 eventl. auch früher.

Veränderungshalber verkaufe ich meine
Schmiede mit Wohnhaus, Stallung u. Scheune,

Eine Wohnung beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche, Garten und Zubehör, Preis

mit oder ohne Werkzeug auch kann Land mit
übernommen werden. ZJahlungsbedingungen

An zeigen.
Er dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Für die uns anlässlich unserer Hoch-

zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen Wir hierdurch unseren herz-
lichsten Dank.

Otto Dorenderg Frau
Anna geb. Treff.

Königl. Lotterie
Einnahme,

Halleſcheſtrafze II a.
125 Mark, ſofort oder 1. Jan. 1907 zu ver
mieten Luiſenſtraße 4 I.

Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe Wegezugshalber iſt die Parter eWohnung,muß ſpäteſtens an 2 Cudber en erfolgen. ſ 5 Räume, Küche, Speiſekammer nebſt Zubehör

zu vermieten und Neujahr hKanfloſe, Rote-Kreuzloſe
Eine Wohnung, Stube, e für

v ver 90 Mark zu vermteten, 1. Oktober zu beziehen

Kunoigugrteſtunesſdce e 55 Stuben Küche
und Zubehör, zum

I. Januar 1907 zu mieten geſucht.
a 2 Mk. vorrätig X an die Exped. d. Bl.Vom I. 15. Oktober m ich Gold und

Off. sub

Silbergeld gegen Reichsbanknoten abgeben. Grosser

Ourntze. Genßeff 9 MahnungAula tiom. herrschattlicne l
Mittwoch den 3. Oktober d. J, per J. April 1907 zu mieten

von vormittags 9 Uhr an, geſucht. Gefl. Angebo te an
San e Reſtaurant zur guten Ouelle, Robert Dietr en jun.,

gaalſtraße 9,
Partie Damenmäntel u. Winter- Shnnenlnhie

Eine kleine reunndt. Wohnungjacketts, Kinderjacketts, seidene
üncdh wollene Blousen, Reste von mit Garken u. Stallung für Klein zu kaufen geſucht. Offerten unter „Bettſtelle“wollenen u. haumwollenen Kleider- vieh geſucht. Hſert unter Z. Z. an die Exped. d. Bl. erbeten.

au die Er ed. d. erbeten. uh mit dem Kalbe,stoffen imd eine grössere Partie

z ren- Winter ahap zig n 3 rgr weien Wahl hergute Herren-Winter- Ueberzieher Miidere möbliert Wo mung die n zu
für 1 oder 2 Herren auf Wunſch mit Penſion. S Er ch I u Nr. k. 3stoſfe etc.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver m wartt 63/64Gut möhl. Vohn- und Schlafzimmer 500 Stück

Apfelbänme,
ſteigern

Merſeburg, den 27. September 1906
zum 1. Oktober zu See

Weißenfelferſtr. 18, part.
ſchöne ſtarke Stämme, gut bewurzelt, in beſten
Sorten, hat preiswert abzugeben

Friede BI. Kumtla.

Höhliertes mmer
A. Münch, Handelsgärtner.

Ein n is, 7 Zimmer mit Zubehör, Preis

I. Oktober zu vermieten Mälzerſtr. 1, part

Wegen Aufgabe des e

420 Mk., I. Januar zu vermieten

Freundſich möbl. Wohn n.
Topf und Steingutwaren

Unteraltenburg 53.

Schlaſzimmer

zunt Ausverkauf.

Etne Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

ſofort zu vermieten

Stand Rathausecke, nur Markttags.

Hammer und Küche nebſt Zubehör, zum 1. Okt.

Hälterſtraße 112 II (am Damm).

Salatkartoffeln sowie

zünſtig, Uebernahme ſofort

r Bornschein,iedereichſtedt, Schmiedemeiſter.Obsigarien
nebſt Wirtſchaftsgebäude und Ackerland, dichtbei Halle gelegen, per ſofort zu verpachten.

Mk. 500 Kaution erforderlich. Offerten
mit Angabe von Referenzen unter a
8847 an Rugolt Iosse,Halle S.

Crober Autcuschsch
zu verkaufen Karlſtraße 39 T.

J CCartenlaube
transportabel, ſo gut wie neit, in gediegener S
Ausführung, iſt wegzugshalber ſofort billig zu
verkaufen. Ed. ieckethfer,

e e 9Gebrauchte Bettſtelle mit Natraße

Preiſe mäßig.

von Hoflieferant Bergmann K E. in
Tannenduft, Heliötrop, Reſedg, Theeroſe,Lindenblüte, Veilchen und Maiglöckchen.

Zerstäu
in einſacher und eleganter Ar ung halte am
Lager un bitte um freundliche Beachtung.

Müller Narlt 14E. nSeifen, Ticht u. Sarfümgeſchäft.

chäfts ſtelle ſämtliche

ehe rinnen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

zu beziehen Clobigkauerſtraße 29.
Wohnung mir Gas und Badeeinrichtung

zu verm. Eckbau Naumburger u. Rovuſtr.
Seſnerstrasse 5

iſt die J. Etage ber 1. Januar 1907 zu ver j ie r in familienhaus.WManſardenwohnung, aus Cſhantendne r der inneren
u autes Einfamilienhaus für den feſten Preis e1 St. 2 K., Küche und Zubehör, Preis 180 Mk. 12500 Mk. zu verkaufen. Anzahlung 2500 Mk. S OSSe Kürbisse

iſt 1. Okt. beztehbar. Weißenfelſerr. 3. Robert Schrepper, Naumburgerſtr. 6, pt. verkauft Clobigkauerſtr. 4.
Verankwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Tie. Rössmer, Oelgrube 5.
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